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Fortſetzung
dieſer

Hungariſchen

KWhronik:
inhaltend

alle denkwurdige Gachen

welche

ſeitdem der Turkiſche Groß
Verziet wider die Chriſtenheit in

Hungarn zu Feld ge

zogen/
beyderſeits vorgegangen.

Nurnberg in Verlegung Michael und
Johann Fridruch Endtern.

Jm Jahr 166 4.
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Achdem der Tur
kiſche Tyrann den
Jurſten Ragoczy vö
Land und Leuten und
endlich gar vom Le

ben vertrieben und folgbar das
Furſtentum Sieben burgen ero
bert auch nachmals die in Sie
benbůrgen und an den Granzen
gelegene Keyſerliche Veſtungen
ſo trotzig als unrechtmaſſig an
ſprechend die Haupt- Granz
Veſtung Groß Wardein von der
Chriſtenheit abgeriſſen: begunte
er durch ſo gluckliche Streiche
noch trotziger gemacht an die
Rom. Keyſ. Maj. als Konig in
Hungarn die Einraumund Ab
trettung gedachter Veſtungen
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Des Groß Turken
und anbey ſolche ungerechte SGar

chen zubegtehren von denen er wu
ſte daß ſie ihme nicht konden ver
williget werden: damit er alſo Ur
ſach hatte den Frieden zubrechen
und gegen Hungarn die Roßhaut
auszuhangen.

Es hatte nunmehr vor z Jah
ren Herr Graf Nicolaus von Se-
rini, dißund jenſeit ſeiner Jnſel
und dem Schloß Legrat, nahe
beym Einfluß der Muer in die
Draw zwiſchen zweyen Mora
ſten eine Schanz und Veſtung
Cder Turken zu Caniſcha, Aus
ſtreiffungen und Raubereyen Ein
halt zuthun) angeleget auch in
kurzem dermaſſen zu Stand gt
bracht daß er darinnen eine ganze
Turkiſche Armade nicht zufurch
ten hat auch von daraus den zu
Caniſcha ab und zumarchiren

den



unbilliges Begehren. 3
den Turken ſeithero viel Scha
dens zufuget. Weil nun dieſe Ve
ſtung dem Feind eine Brille auf
der Naſen iſt und ſeiner Barba
riſchen Bosheit dieſer Damm in
Wesg ſtehet ſich in die Teutſche
Chriſtenheit mit Mord Raub
und Brand zuergieſſen: als hat er
an Keyſ. Maj. begehren dorfen
daß ſie nicht allein dieſe neue Ve
ſtung demoliren laſſen ſondern
auch ihme des Grafen Serini Per
ſon oder Haupt überliefern ferner
den ſo langverlangten und oftbe
gehrten Paß durch Dalmatien und

Friaut verſtatten ſolten. Er hat
auch (zuwider dem vordeß- be
ſehehenem Vergleich daß ein
Theil dem andern jahrlich um
guter Freund und Nachbar
ſchaft willen ein Geſchenk etwan
von 1oooo Ducaten uberſenden

Aun ſolte)



ADes Groß Tuůrken
ſolte) zu hochſtem Schimpfe der

Chriſtenheit Teutſcher Nation
Jhr. Majeſtat nicht allein einen
jahrlichen Tribut von 20000oo
Gulden ſondern auch noch viele
andere als hinterſtellig  præten-
dirte und uberdas zwey Millio
nen Kriegskoſten anfordern dor
fen: und hatte der Bluihund ver
dient daß ihme (wie vor eilich
huntert Jahren Keyſ. Heinrich
der Vogelſteller den Hunnen ge
than) ein ſchebichter Hund zum
Tribut ware uberſendet worden.
Jnmaſſen auch Jhr. Maj. dieſenFrefel den Reichsſtanden beweg

lich hinterbringen laſſen und da
durch wie billich ſie zur Alliſtenz

und Beyhulfe wider dieſen Erz
Feind bewogen haben.

Wie nun der Krieg wider Hun
garn an der Otomaniſchen Pfor

ten



Kriegsbereitſchaft.
ten beſchloſſen worden begab ſich
A. 1662 im Monat Julio, der
Groß Turk mit 2oooo zu Pferd
und 40oooo zu Fuß von Conſt n
tinopel ins freye Feld hinaur alda
tr io Tage lang ſein hohes Feſt
Bairan oder Baiſan genannt be
gangen. Als nun ſolches zu Ende
gebracht ſtellte er ſich nachſtfol
genden Morgens vor ſein ganzes
Kriegsheer das in Schlachtord
nung ſtunde in einem blanken
Harniſch zu Pferd tummelte her
um auf unterſchiedliche maniert
loſete etliche male die Piſtolen; und
ſchoſſe viel Pfeile vom Bogen
und triebe dieſes ſolang bis er
zwey Pferde abgemudet. Her
nach ſtieg er ab ſpielte mit der
Pique und Partiſan zu Fuß lude
auch die Muſauete und tonte ſol
che zum oftern. Als er ſol

Av cher



6 Des Großveierschergeſtalt ſeinen Muht und Rir
ter- ubung erwieſen lieſſe er das
ganze Heer bey ihm voruber und
gegen Adrianopel marchiren: Er
aber ſetzte ſich in eine Sanfte und
folgte gemach hernach daſelbſt
der Aſiatiſchen Volker zuerwar
ten und folgends die Armee nach
Belarad abzufartigen.

Nachdem das Turkiſche Heer
ſich zu Adrianopel geſamlet lieſſe
der Ali Baſſa, im Anfang des Mer
zens bey Belgrad eine Brucken
über die Saw und noch eine an
dre eine halbe Meilwegs (oder
wie andre gezahlet ggög Schrit
te) lang bey Eülek uber die Oraw

und den Moraſt ſchlagen die Ar-
mee und Stucke uberzubringen.
Hierauf erhube ſich der Turkiſche
Groß Vezier, Mehmet Baſſa,
mit der ganzen Armade, von A

dria



drianopel und zoge auf Belgrad
oder Griechiſch Weiſſenburg zu
daſelbſt er den s. 18. Junii einen
prachtigen Einzua hielte. Er vor
ſeine Perſon in weiß Atlaß ge
kleidet ſaſſe auf einem weiſſen
Pferd und hatte einen koſtlichen
Turban oder Turkiſchen Bund
bey einer Elen hoch auf dem Ko
pfe. Er wird beſchrieben als ein
Herr von zo in zr oder zz Jah
rrn mittelmaſſiger Groſſe rahnes
Leibs und doch nit mager von klei
nem Geſichte ſchwarzen runden
Bart.und kleinen ſchwarzen Au
gen und erſcheinet dem auſerli
chen Anſehen nach mehr freund
lich ale tyranniſch. Sonſten hat
er wol ſtudirt ſonderlich in der
Ehiloſophie und am meiſten in
der Matheſi: inmaſſen er auch al
lezeit gelehrie Leute um ſich hat

Avj und
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8 Des Keyſ. Abgeſandtens
und gern von hohen und g lehrien
Sachen diſputiret. Er ſſt tines
herotſchen und aroſſen Guiſtes
aämſig in ſeinen Verrichtungin
und in ſeiner Religion eifrig und
Gottsfurchtia. Wie man dann
ſchreibet daß er in der Belage
rung vor Nenhauſel memſtens
Tag und Nacht in den Laufgra
ben ſich fiuden l iſſend neben Er
mahnung und Aufmunteruna ſei
ner Soldaten immer zu GOit
gebettet und geſeufzet ſonderlich
wann die Kugtin um ihn herum
geſauſet. Wann er daſelbſt durch
die Janitſcharen geritten hat man
geſehen daß er ſich von einer Sei

ten zur andren gentiget bis er
durch ſie gekommen und ſie alſo

ſoaamt und ſonderlich freundlich ge

gruſſet.
Damit aber gleichwohl Jhr.

Keyſ.



Audienz beym Groſt Verier. 9
Keyj. Majeſt. dieles verdertliche
Kriegs- Ungemach abzuwirden
krinen Wea urverſucht lieſſen
fartigter ſir ihren Ceſandten Hu.
Baron de Gois, dem GroßVe—
zier entgearn ab ob etwan ein
Friedens- Vorlchlag noch verfan
gen mochte. Dieſer gelangte ne
vben dem  Secretatio Perez, als
Kaiſerl. Internuncio, den folgen
den 9. 19. Junii, zu Griechiſch-

Weiſſenburg an und zwar in ei
nem groſſen Sturm und Unge—
witter. Den ſo diß wurden ſie
ins Lager zur Audienz erfordert:
weil ihnen aber krine Pferde wie
ſonſten gewohnlich geſchickt wur
den als hat der H. Baron auch
keine Geſchenke deren er doch vie

le aroſſes Wehrttes bey ſich hatte
offeriren laſſen. Als er voraclaſ
ſen worden und den Groß Ve—

Avij zier



10 Des Reyſ. Abgeſandtens
zier ganz hoflich bewillrommet
fragte ihn derſelbe: was er wolte?
und als dieſer geantwortet: Er
ware kommen Frieden zu tracti-
ren: verſetzte er ihme: Es ſey nun
mehr zu ſpat er wolle ſchon tracti-
ren wann er an unſre Granzen
komme. Hierwider ſagte der H.
Abgeſandter: Warum er dann
ware beruffen worden? und war
um man die mit dem Ali Baſſa ge
ſchloſſene Friedenshandlung nicht
ratificiren wolte? Es wurden an
den Granzen wañ beyde Armeen

gegeneinander ſtunden mit den:
Tractaten ſchlecht von ſtatten ge
hen. Man ſolte bedenken wieviel
unſchuldigs Blut bey Fortgang
des Krieges wurde vergoſſen wer
den und um Rache zu GOTT.
ſchreyen das doch wohlzzu retten
ware. Es werde GOit im Him

mel



Audienz beym Großvezier. 11
mel auf ſolch Elend einſehen das
Heulen und Klagen der Eltern
Weib-und Kinder- Beraubten
mit Erbarmen anhoren auch wi
der die Urſacher ſolches Jammers

billichen Gruñ und gerechte Ra
che vorkehren. Hierauf antwor
tete der Groß Vezier: Er haite
ſolches ſrhon langſt zu Conſtanti
nopel bedacht und wann man der
Pforten hatte verwilligt weſſen
man ſich itzt erbote wolte er kei
nen Fuß von dannen verruckt ha
ben. Wiewohl man es nun mit
den Tractaten zu Temeswar all
bereit zimlich weit gebracht haite
wolte doch der Groß Vezier diß
mal nichts davon horen ſondern
begunte ganz erzurnet viel zu di-
ſputiren wer den Frieden gebro
chen. Der H. Abgeſandie wider
redte wiedaß dieſe Sachen ſchon

andrer



12 Des Großvexiers
andrer Orten wärin remonſtrirt
und erortert u.vrden: worauf er
vor dßmal Urlaub nahme. Ooch
thate der Groß Vezier noch hin
zu der N. Abgeſandte konte noch
einen Courrier zum Romiſchen
Kaiſer abſehicken die Verwilli
gung der (oblpecificirten) Sum
ma Gelds neben Eyacuation der
benannten Platze in Siebenbür
gen und Zerſchleiffung der Ve
ſtung Serinwar, zu Beforderung
des Fritdens einzuholen. Es
ſtunden neben dem Groß Vezier,
zur Rechten der Muffti und Ki-
haia, zur Linken aber ſeine zween
Bruder der altere von funf in 27
der jungere aber von drey in 25
Jahren auch ſonſten umher bey
200 andere Officiers welche die
ſer Audienz offenilich beywoh
neten.

Den



Auf- und Anzug. 13
Den foigenden 11. 21. Junu

fienge die Armee an aufztibre
chen und hat dieſer Aufbruch bis
auf den as diß gewahret: der dann
ein Anſchen hatte als ob ein Heer
von 200ooo Mann marchirte.
Das Gtithon der Camele das
Klingen der SaumRoſſe das
Schellen der Maul- Eſel das
Brummen der Pauken und der
Trompeten Hall wahrete Tag
und Nacht: indem bald zo oder
4o Camelte bald ſobiel Saum—
Roſſe und Maul- Eſel dann des
Tags zween oder drey Ballen
wiedrrum dir Bagage ein Wagen
hinter dem andern ferner den 15
diß der Groß Janitſehar Aga
oder General der Janitſcharen
mit 400o derſelben abmarchir-
ten. Endlich den 1s diß brach der
Groß Vezier auf in folgender

Ord



14 Des GroßVeriers
Ordnung. Erſtlich marchutten
1ooo zu Fuß einer nach dem an
dren mit einem zwey öder drey
Pferden an der Hand. Nach die
ſen kamder Spahi Agalarſi, d. i.
der Spahi oder Ritterſchaft Gene
ral. Vor ihm her wurde gefuhret
der Spahi- Tue, eine Stange mit
koſtlichem Belzwerk uberzogen
zwiſchen zwey groſſen Fahnen ei
nem rohten und geelen deren jener

zur Rechten dieſer zur Linken
ſchwebete. Nach ihme kamen bey
soo Spahi. und Beili (ſind tolle
Reuter deren einer 7 ſchiagen ſoll
ſcil: wie der Schneider die 7 Flie
gen mit ihren roht und geelen
Fahnle in einer hinter dem andren
jene gleichfalls zur Rechten und
dieſe zur Linken. Dirſen folgte
wiederum ein Tuc, eine Stange
dritthalb Klaffter lang an welche

oben



e. Auf/ und Anzug. I5
oben ein Roßſchweif ſamt einem
Meſſinnen Knopf angemacht.
Alsdann ritten des Groß Veziers

zween Bruder und etliche vor
nehme Türken von in 70o Has-
nadars oder Aufwartern beglei
tet welche meinſtentheils vom
Scheitel bis auf die Kniche be
panzert und mit ſchongefarbten
Copien bewrhres waren. Hier
auf folgten abermals drey groſſe
Tuc des Groß Veriers dergilei
chemein Baſſaʒwey und einbeg ei
ne führen darf; alsdann drey groſ
ſe Fahnen ferner 16 des Groß
Veziers HandPferde aufs koſt
lichſte gusſtaffirt deren Sattel
und Schabaracken einer Dau
men breite hoch mit Gold erho
ben der Zaum und ubrige Roß

zeug aber mit Gold beſchlagen
und mit Edelſteinen verſetzt ware.

Ein



16 Des Groß veziets
Em jeder Dirner ſo ein Roß fuhr
te war mit einem Goldſtuck be
kleidet und mit Rohtſammeten
Hoſen anarthan. Die darauf
folgende 8 Leib- Laggeyen waren
auch alſo geſchmurket jeder den
Janitſchar- Officiern gleich eine
Kappe auf dem Kopf tragend.
Zwiſchen dieſen ritte der Groß
Vezier, und bey ihm zween Ja
niſcharen mit langen Rohren in
ihrem gewohnlichen Habit. Er
hatte einen Bund auf faſt eines
Arms oder einer Ellen hoch. Hin
ter ihm ritten der Reſevendi oder
Reichs-Canzler der groſſe Tef-
datar oder Kriegezahlmeiſtet der
groſſe Janitſchar-Aga, des Groß
Veziers Kihaja, ſamt etlichen an
dren von den vornehmſten Ballren.
Nach dieſem kamen wieder uber
6oo Hasnadars oder Aufwar

trert



Auf und Anzug. 17
tere und des Groß Veziers Cam
merherren von der Scheitel bis
auf die Kniehe mit Panzern ange
than uber die maſſen ſchone wa
ckere junge Leute von 1s bis in 6
oder 27 Jahren. Zuletzt kamen
die Pauker und Trompeter an der
Zahl 40: ſonſten doörfen die fur
nehmſien Baſſen nit mehr dann
2o fuhren. Nach ihnen kamen
noch 200 gemeine Reuter und
zu allerletzt so Camele mit des
Groß Veziers Zelten.

Unterwegs zu Bukowat, eine
Tagreis von Eſſek, kame den 24
Jun, ein Aga, welcher zu Cliſch
unterhalb Belgrad, an den Tar
tar Chan, um Volker ware ab
gefartiget worden wider zurucke
beym Groß Verier an und ver
meldete wie daß der Tartar zwar
willig ware die verſprochene

8oooo



18 Des GroſiVeriers
soooo Mann zuſchicken: weil
aber die Moſ!owiter und weiſſe
Tartarn ihm ins Land gefallen
als könde er vor dißmal mehr nicht

als 1oooo Mann mit ſeinem
Sohn ſchicken; und zum Zeichen
deſſen ſchickte er einen Pfeil der

gleichen. die weiſſen Tartarn zu
ſchiſſen pflegen.

Den 26 Dito an welchem der
Groß Vezier mit der volligen
Armee zu Eſſek angelanget bra
che der Keyſ. Abgeſandter von
Griechiſch Weiſſenburg auf und
reiſete durch den gegenuber- ligen
den Fletken Semling auf Eſſek
zu alda er gleichfalls den 29 ange
koiñen. Selbigen Tags wurden
drey Hungarn ſamt einem Wal
ſchen Hauptmann gefanglich em
gebracht: welcher vermeldet wie
daß er vom H. Feldmarſchallk

Maonte-



Auf?und Anzug. 19
Montecuculi mit 2oo Muſaue
tirern auf Veſprin commendit
und weil ihn daſelbſt die Hungarn
nit eingelaſſen und er theils ſei
ner Soldaten ins nachſte Dorf
ſich aber ſamt den ubrigen in die
Vorſtadt einquartiren muſſen
bey Nacht von den Turken uber
fallen und alſo gefangen hinweg
gefuhrt worden.

Nachdem die Armecezu Eſſek
ſich merklich verſtarckt und uber
die vorigen noch rooo Janitſcha
ren gemacht worden iſt derGroß
Vezier, nachdem er zuvor einem
Proviantmeiſter der falſche Pra
etiken geſpielet und die Bauren
uber Billigkeit beleget den Kopf
abſchlagen laſſen den5 Julii auf
gebrochen uber die Brucke pal—
ſiret da er in dem zu Verhutung
der Brucke daran gebauten Ca

ſtell



20 Des Großveriers
ſtell Tarda übernachtet. Endlich/
den ts diß ward die Stadt Ofen
trlanget: inzwiſchen H. Baron
zwar etliche mal Audienz gehabt
ſo aber ohne Frucht abgangen.
Die Keyferliche Armee wurde
indeſſen ſich in Defenſion zuſtel—
len bey Hungariſchen Altenburg
zuſammengefuhrt und gemuſtert
auch 16 Schiffe mit Proviant
und Munition nach Rab hinun
ter gefartigt: da eben auch aus
Spanien zu Behuf diß Kriegs
ein Wechſel von 20oooo Cronen
zu Wien ankame. Wiewohl auch
der Abbatfi vom GroßVezier
zur Aſſiſtenz beruffen worden
wolte doch der Siebenburgiſche
Adtel nicht aufſinen; und da er ja
fort müſte beſchloſſen ſie ihn
durch Auslandiſche Volker zu be
gleiten.

Jngzwi



Auf?und Anzug. 21
Jnzwiſchen deſſen kame den 1.

t1. Jul. eine ſtarke Partey Tur
ken zu Land und Schiff bey zwo
Meilen an Comorrn: ſie wurden
aber von den Frey- Heyducken der

maſſen gewillkommet daß ſie mit
Hinterlaſſung vieler Todten(wor
unter auch der Aga, ſo ſie com-
mendcirt) ſich in den Schiffen zu
rucke begeben muſſen. So traf
fen auch 400 aus Rab nach Ve
ſprin commendirte Teutſche
Soldaten unweit von dar auf
eine ſtarke Partey Turken: wel
che weil ſie ſich nicht zu ſalviren
gewuſt und dahero fechten muſ
ſen bey den unſern ſo groſſen Wi
derſtand gefunden daß ihrer bey
Zoo aufm Platz geblieben und die
unſern 12 Gefangene und eiliche
Pferde davon gebracht.

B Zu



22 Kehyſerlicher Majeſtat
Zudem daß bey Hung. Al

tenburg die Keyſerl. Armee bey
1r5ood ſtark ſtunde ſo waren
auch die Grantz- Veſtungen
gleichwie mit Proviant und Mu
nition alſo mit Volkern und
WMannſchaft und zwar Rab Co
morrn und Neuhauſel iede mit
z5oo beſetzt. So wurden H.
Grafens Serini Croaten und
Hungarn auf 200oo Mann ge
ſchatzet: welcher um dieſe Zrit an
der Sau mit a0oo Manr 2000
Turken aus den Feid gelchlagen
und mit Verluſt nur a00 Mann

Zooo Feinde ins Mahometiſche
Paradeis abge?artigt. Sonſten
waren auch beſetzt in Siebenbur

gen Clauſenburg Segeswar
Samoſvwar Moraſtavar Hu
var Bethlem und Huſt: inden
7 Geſpanſchaften Tokay Zath

mar



Gegenverfaſſung. 23
mar Neuſtadt Kalo und Auckel
heih; in Nider- Hungarn Ootis

Veſprin Waitzen Scheſeck
Topazor Dyſchkyvar Krutli
Wagzerhel Pappa und Kirment:
gegen Croatien und Steyrmark
Segeswar klein Comorrn Tza
ckathurn Carlſtadt Warasdin

Pettau und Parnſtein; und die
Bergſtadte Novigrad Filleck
S. Andre Lebenz Caſchau Ep
peries und Leutſch welchr zletzere
ſich ſelber mit allem wohl verſehen.

Jnzwiſchen feyrete man zu Wien
auch nicht die Stadt zu befaſti
gen und wurden zu Behuf deſſen
vicl Luſthauſer und Garten bis
auf einen guten Muſaueten-
Schuß abgeriſſen. Es wurden
auch von Jhr Keyſ. May. ſo
wohl an auslandiſche Potentaten
als an Chur und Furſten des

Bij Reichs/



24 Kenhſerlicher Majfeſtut
Reichs Botſchaftenund Geſand
ten um Aſſiſtenz anzuſuchen
abgefartigt. Es wurde auch den
14. 24. Jul. publicirt und ausge
blaſen daß alle Burger und Ein
wohner auf ein Jahr lang mit
Proviant ſich genugfam verſehen;
welche aber ſolches nicht zuthun
vermochten ſich hinweg und an
andre Oerter begeben ſolten. Glei
che Anzeig beſchahe auch an die
Kloſter beyderley Geſchlechts
namlich ihre Ordensperſonen
auſer der gar hochnoötigen in an
ore Kloſter zu verſchicken. Hier
nachſt haben Jhr Keyſerl. May.
an die Burgerſchaft zu Wien
12000o0 Ghulden zu Aufrichtung
eines Magazins auch 6ooo
Maun zur Beſatzung an und ein
zunehmen ſolche frey zu halten
und mit Quartiren zuverſehen

aller?



Gegenverfaſſung. 25
allergnadigſt begehren laſſen; ne

benſt deme ſolten ſie zooo Mal
ter Korn und 20oo Malter Ha

bern zum Vorraht einſchaffen;
im ubrigen aber ſolte alles Herrn
„loſe Geſindlein die Stadt rau
men.Unterdeſſen langten auch die
NMoldauer Wallachen und Tar

tarn in Hungarn an mit der Tur
kiſchen Armada ſich zu conjungi-
ren. Das Abſehen des Groß Vc
ziers ware auf Neuhauſel: dan

nenhero er dreymal eine Schiff
brucken uber die Oonau bey Grau
du ſchlagen ſich bemuhete die abet

durch das von ſtatigem Regenwet
ter angeſchwemmte Gewaſſer je
desmal wirder zerriſſen worden
und blieben die Stucke daſelbſt im
Moraſt ſtecken. Von den unſri
gen ward Szogin verlaſſen an

VBüj  geiündt



26 Niiderlage der Chriſten
gezündt und abgebrennt die da. iñ
gelegene Beſatzung aber 300
Mann ſtark nach Palanka, No-
vigrad und Lewenz verthrilet.

Nachdem endlich die Waſſer
gefallen und die Schiff-Brucken
verfartigt worden begunte die
Turkiſche Avantgarde nach und
nach heruber zu marchiretn und
bey Barkan, einem Ort gegen
Gran uber gelegen ſich zuſettzen.
Es kame aber eine betrugliche
Kundſchaft nach Neuhauſel wie
daß zwar ein Vortrab etwan
Zooo Mañ herubergangen aber
indem das Gewaſſer die Brucke
zerriſſen von der Armee abge
ſchnitten worden: welehes dann
die Turken durch ihre gehuldigte
Bauren mit Fleiſſe ſpargiren laſ
ſen. Durch dieſe Poſt verfuhrtt
wurde Herr, General Graf

Adam



bey Baikan. 27
Adam Forgatſch mit den andren
hoken Officiern rahtig dieſer ber
Türken Vorwacht wo moglich
tinen guten Streich beyzubrin
gen. Alſo nahme er zu ſich den 7

Auguſti N. und 2s Jul. A. Cal.
2ooo Huſaren worunter 1200
von Adel aus der Preßburgiſchen

und Nitriſchen Spanſchaften un
ter Gr. Nicol. Palii comman-
do; ferner soo Waltheriſche Ku

raſier goo Muſquetirer von
Marches Pio und dem Laeroni
ſchen Regiment ſamt 400 Hey
ducken neben etlichen andren Vol
kern juſammen bey gooo Mann
und marchitte gegen dem Dorf
Kobelkut zwey Meilen von Neu
hauſel. An dieſem Ort erfuhren
ſie zwar daß es mit der Brücke
noch richtig ſey und die Turken
ſtark heruberſetzeten: auch ver

B iliij melde
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meldete ein Heyduck wiedaß er im
Dorf Berbetin geweſen alwo ihm
ein Weib geſagt die Berbetiner
hatten ſchon nach Gran die Poſt
gethan daß die Chriſten wider ſie
kamen. Weil aber eben dazumal
der Commendant vonComorrn
200 Heyducken ſchickte und alſo
die Vermutung erweckte wiedaß
es mit der Brucke noch nit Be
ſtand habe: als gienge der Marck
fort ungeacht General Forgatſch
furſorgte der Heyduck mochte
wahr geredt haben; die Turken
dit ſich uber die Brucken heruber
alle Minuten verſtarken konden
wurden die unſern nicht ſo leicht
wiederum aus dem Feld laſſen:
und die Volker dorften von den
ungeübten Spanſchaften im ſtich
gelaſſen werden. Hierauf machtt
Gr. Forgatſch die Battaglia, nah

me
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me die Infanterie zwiſchen zween
Reuter- Flugel und gieng alſo in
guter Ordnung aber mit ſchlech
ter Hoffnung auf des Feinds La
gtr los. Dieſer Zug beſchahe bey
dunkler Nacht: ein leidiges Vor
zeichen daß die meinſten ihre letzte

Nacht ſinden wurden. Die Tur
ken hatten der unſern nicht allein
in voller Schlachtordnung erwar
get ſondern auch alle Walder
Hugel und Berge neben der Do
nau beſetzet damit ihnen ja die
unſren nicht entrinnen mochten:
welche da ſit etwan z oder 4000
Feinde geſucht derer mit anbre
chenden Tag den s Auguſti wohl
20ooo und alſo 4 oder q5 mal ſo
viel in einem Hag vor ſich gefun
den die dann alſobald mit 18

Schwabern herausgiengen.
Beyde Flugel avancirien zwar

Bo mit
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mit guter Reſolution, inſonder
heit der Linke welchen Gr. Palfi
fuhrte. Dieſer dapfre Held gien
ge in Perſon gegen dem General
dieſes VorTroupps einen Tur
kiſchen Begen loſte die Piſtolen
auf ihn und fartigte ihn als er
vom Schuß noch nit fallen wol
len mit dem Stecher oder Ba
laſch vollends zur Erden ihm ſol
chen durch den Kopf oder wie anu
dre geſchrieben durch den Wanſt
jagend. Alſo triebe er gleichwie
auch Gr. Forgatſch vorm rechten
Flugel der Huſaren den Feind mit
Verluſt vieler vornehmen Tür
ken zurucke indem auch die Jn
fanterie eine dapfre Salve gege
ben. Als aber Compagnien der
Hungarn die in der Reſerva ſtun
den und die Jnfanterie bis ſie
wieder geladen bedecken ſollen

durch

2
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durchgiengen brache der Feind
mit friſchem Entſatz ein und wur
den alſo die Teutſchen Kuraſirer
die ſich trefflich gewehret ſamt
dem JFusvolk und Heyducken um
ringet und ruiniret der mehrer
theil nidergemacht und die bri
gen gefangen. Die unſren waren
zwar von den Turken weit uber
manget: es ware aber vielleicht
mit GOttes Hulfe (der ja ſowohl
durch wenig als durch vielt hel
fen kan) der Sieg zuhoffen gewe
ſen wann die Huſarn hatten fech
ten wollen. Alſo vergiengen bey
400o Mann und unter denſelben
vielr Officirer als Rittm. Mul
ler und Tauber ſamt 2 Leutenan
ten und 2 Corneten vom Walteri
ſchen Regiment; vom Lacroni
ſchen Hauptmann Fritſch. Ritt
meiſter Leonhard von Rübland

Byj von



guter alter Soldat wurde nebenſt
einem Freyherrn Maximilian
Ernſt von Wietz gefangen. Un
ter den Huſaren wurden bey 70
nur von Preßburg vermiſſet un
ter welchen z3 von Adel als Ker
ner (der Gr. Forgatſchen ſoll gr
warnet haben) Dutzetthaler und
Vſitzi welcher bey 1a Turken ni
dergemacht bevor er zu Stucken
derhackt worden. Gr. Forgatſch
retirirte ſich gegen Togai-und
Lutwar und wurde neben den
andren Fluchtigen bis an Neu
hauſel verfolget. Zwar ware diß

den Tuürken em blutiger Sieg in
dem ſie bey 1ooo Mann (andre
ſchreiben von zooo)und unter den
ſelben viel Vornehme verlohren:
wie dann 17 Arabiſche Pferde
mit goldund ſibernem Roſſztug

in



bey Barkin. 33
in Neuhauſel eingebracht worden.
Es ware aber dieſer ihr Verluſt
vor nichts zuachten gegen dem
unſern: zumahl im Krieg die erſte
Imprelſion viel wurket und durch
dieſe Niderlage die unſrenverzagt
hingegen  der Feind utig geor
macht worden.
Der Gefangenen ſollen uber
1ooo geweſen ſeyn wilche als ſie
dem Groß Verzier vorgeſtellt wur
den ſagte er: Er hatte lein Brod
vor dieſe Hunde; gabe ſie damit
den ſeinen preiß welche in An
grſicht ſeiner 7poo dirſelben theils
niderſabelten/ theils mit Meſ
ſern als wie die Kalber oder
Schweine nachdem es einem ſe
den beliebete abſtachen und me

gzeiten. Jhre Koppfe wie auch der
andren ihre dit im Treffen erſchla
gen worden deren (beſag einat

Bvij lange
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jaugten Berichts 40st guwefen)
wurden nach Conſtantinopel dem
Groß Turken zum Praſent uber
ſchicket und etliche Wagen damit

beladen: ein erbarmliches aber
vor dieſe Bluthunde ergttzliches
Schauſpiell Die ubrigẽ z42 wur
den den 14 diß nach Ofen ge
bracht und daſelbſt ubel tractirt
alſo daß ihrer bey 6o geſtorben
und hatten ſie vielleicht alle ver
ſchmachten muſſen wann nicht der

Keyſerl. Abgeſandter ſie geſpeiſet

und bekleidet hatte. Nach 2 Mo
naten den 14. Octobr. wurden ſit
von Ofen gegen Conſtantinopel
zu ewiger und elenderer Dienſt
barkeit als der Tod ſelber ſeyn

mag abgefuhret. Dann was
vor Chriſten im Treffen gefangen
werden die gehoren dem Turki
ſchen Keyſer und konnen nicht

ranzo
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ranzonirt werden haben auch kei
ne Erloſung zuhoffen: weil der
Groß Turk keinen um Geld los
gibet ſondern dieſelben auf die
Galleen ſchunieden laſſet es ſey
daun daß er auf hohe Vorbitte
einen begnaden wolle. Welche
aber in Scharmutzeln oder
Streiffen von Tartarn und an
dren gefangen und verkaufft wer
den/die konnen mit der Zuit durch

Ranzon., wiederum ledig kom
men. Hatten dieſe Gefangene
(an ſtat daßgie das Gewehr nider
gelegt und. Quartier von denjtni
gen begehrt von denen wie be
wuſt?. weder Treu noch Glaube
zuhoffen gleich dem dapfren O
fitzi gefochten ſo waren ſie ent
weder ſieghaft worden oder als
Martyrer um Chriſti Lehre und
Ehre ritterlich und ſeelig geſtor

ben:

J



zse SElender Zuſtand
ben: da hingegen ſie itzund ein er
barmliches Leben fuhren muſſen
oder wohl gar aus Verzweiflung
in Seelengefahr gerahten konnen.
Eines wiorr die Turken ausge
fuhrten Cnriſtenheers Spruch
und.loſung Wort ſoll ſeyn: Ge
ſieget oder Geſtorben! das
muhjſeclige Wort Gefangen
ſoll dem Soldaten einen Muht
zum fechten machen: zumahlen er
virſichert iſt daß er hingegen in
dem Sieg herrlichen Ruhm und
erſpriesliche Beute in dem Tod
aber als der ihn in dem Dienſt
Chriſti abfordert ein baſſers und
das ewige Leben finden werde.
Hierdurch aber ſoll kein Chriſt ſich
abſchrecken laſſen wider ben Tur
ken znd:renen: Dann wann ihm
kein Widerſtand geſchihet ſo wird
es nichts helfen hinterm Ofen ſi

tzen
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tzen bieiben ſondern er wird endlich
einen jeden zuhaus beſuchen und
eben ſowohl erwurgen oder ge
fanglich hinweagfuhren oder doch
unertraglich beſjochen und gar um

die Seele bringen.
H. Baron de Goys, wurde in

zwiſchen zu Ofen angehalten und

daſelbſt wider aller Volker Recht
nicht wie ein Geſandter tractirt.
Er ward in ein ander Logiment
gewirſen welches er Perſon die
er præſentirte nicht anſtandig
und wor inn er mit ſoviel Leuten
ſchlecht accommodirt ſeyn kon
de: Danncuhtro er begehret ih
me ein baſſers anzuweiſen. Aber

der Raimeſcam oder Commen—
dant lieſſe ihm entbieten wofern
er nicht alſobald mit ſeinen Leuten
das benannte Haus bezichen wur
de wuſte er ſchon einen Thurn

darein
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darein er ihn ſamt ſeinen Dienern
wolte werſen laſſen. Er ſollt wiſ
ſen daß er kein Geſandter mehr
ſey und ihmkein dergleichen Tra-

ctament ferner einbilden. Und
dieſes trieben ſie mit ſolcher Unge
ſtummigkeit daß ſit ihm nit Zeit
gelaſſen bis er Tafel gehalten
ſondern er muſte alſobald das vo
rige Aogiment raumen.

Nachdem d.s. Auguſti, wegen

erhaltener Victorie alle Stucke
daſelbſt geloſet und ein Chiaus,
dicſe Poſt an die Portt zubringen
abgefartiget worden: machte ſich
der Groß Vezier mit der gantzen
Armade auf vor Neuhauſel zu
gehen nachdem die Wallachen
Moldauer und Tartarn zu ihme
geſtoſſen. Dite gantze Armee,
beſtunde ſamt den conjungirten
in mehr als Sidenzigtauſend

Mann
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Mann wie nachfolgende Liſta
ausweiſet.
Der Groß Vedier fuhrtt

vor ſich 4000.Groß Janizar-Aga, der
Janizaren sooo.Spahi- Agalarſi d Spahi 12000.

Ali. Baſſa, ſo Baſſa von
Boſnia, fuhrte 20oo

MPferde und rooo Boſ-

neſer zu Fuß 3zooo
Dieſex iſt ein Herr naher 70 als

oo Jahren mittelmaſiger Lange
aber ziemlich dick ſonſten uber diet
maſſen freundlich darbey luſtig
und vernunftig in Anſchlagen
und ein alter wohlgeubter Sol
dat der auch vor Neuhauſel die

Juſte Breſche geſchoſſen.
Kibleli Baſſa von Da-

maſco, des Groß
Veziers Schweſter
Mann fuhrte 2500.

Mehe-
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Mehemet Balſſa von A-

lepo
Huſſain Baſſa von Ofen
Tſchan AſſtanBaſſa von

Syliſtria
Kaplan Baſſa von Tira-

maniſa, ein verlau
gneter Chriſt der
nachmals Novigrad
belagert

Juſut Baſſa von Anato-

lia, 1ooo zn Pferd und
ſoo zu Fuß

Dieſer blieb nachmals
todt im Sturm vor
Neuhauſel und kam
an ſeine ſtat Sarolch
JIbhrahim Balſſa, der
zuvor Commendant
in Caniſcha geweſen.

Becco Baſſa von So-
phia, fuhrte 7oo zu
Fuß uñ zoo zu Pferd

2000.
I5 oo.

I5oo.

I1ooo.

1go ſ9.
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Dieſer bliebe auch todt

vor Neuhauſel: ware
zuvor einmal zu den

Venetianern gefallen
und wieder perdonirt
worden. An ſeine ſtat
kame Makumet Baſ-
ſa, der zuvor Kanak-
tſlehiaſſa pder Gene
ral Quartirmeiſter
geweſen.

Ibrahim Baſſa von Calli-
poli, ein Tochtermaũ
des Reſevendi, fußrte 300.

Dieſer ward nachmals
vor Neuhauſel ſtran-

gulirt.Baſſa von Saida, allwo
vor ihme nur ein Beg

gereſidiret 200.Kurtbaſſa, 20o. Dieſer iſt
nachmals mit 1; oo

Janit
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Jan.tſfcharen, Com-
mendant zu Neuhau
ſel und ihme Huülain

Baſſa von Ofen ad-
jungirt an ſtat deſſen
aberde: Ali-Baſſa nach
Ofen verordnet wor
den. Beſtehet nun dit
Beſatzung zu Neu—
hauſel wenigſt in
gooo Mann.

Funf Begen von Cara-
mannia, Anatolia,
Morea, Gran und

JDalmatia, fuhrte ei
ner etwan 6o 100 bis
in t5o Mañ thut un
gefahr

Funf Ali-Begen von
Ofen Syliſtria, Boſ.
nia, Morea und Ale-
po, jeder zo bis in 6o
Mann ſind etwan



und ren Hauptleut?
Der Gramzer ſamt den

Troß welche ſich
wehren dorfen ſind
unter dem Huſſain

Palſa, 1Der junge Tartar Cham.
cin junger Herr von 18
in 20 Jahren eine ſchö
ne wohlproportionirte

Perſon fuhrte 1
Der Furſt aus der Wa

lachcy ein wackerer
Herr von etlich 40
VJahren

Dor Furſt aus der Mol
hau ein alter Greiß
zwiſchen 6o und 70

Jahren 4000Summa Suniarum
mit den27 Hauptern 71677.

Und ſoviel ware des Volks ſo vor Neu
hauſel geſtanden.

Die
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Die Artollerie vonsoo Con
ſtabeln und Stuckbedienten be
gleitet beſtunde in 13o Stucken
derer 2o ſehr groß daß 6o Puffel
daran zuziehen hatten; die übrigen
waren mittelmaſſige und kleine

von2o zo 4o etliche auch nur
von 4 Puffeln gezogen. Zu Ver
wahrung der Brucken zu Gran
ware hinterlaſſen ein Baſſa, Na
mens hiausOgli mit rooo Pfer
den; alſo auch bey der Brucken zu
Ofen Caſſan Baſſa von Temes
war mit iooo Pferden; und bey
der zu Eſeck, Ibrahim Baſſa, mit
150o Pferden. Dieſe zzoo Mañ
ſind in obiger Summa nit mit be
grirffen und dahero noch einzu
rechnen.

Die Beſchaffenheit dieſer
Volker belangend ſo ünd dies ga-
hi (der Turken Cavallerie zweh

erley



Turkiſche Reuterepy. 45
trley Arten/namlich die Moluck
Spahi, und Timar-Spahi. Jene
fuhret der Spahi. Agalarſi oder
der Spahi General und werden
ſie von der Ottomaniſchen Por
ten bezahlet: dieſe aber bekommen
ihre Bezahlung von den Dorfern
in welchen ihnen ihre Einkommen
angewieſen und reiten mit dem
jenigen Baſſa, unter deſſen Jurisdi.
ction ſie ſind. Sie ſind ſamtlich
wohlberitten auch mit Sabeln
und Copien an welchen keine
Fahnlein fliegen verſehen; ſie
führen aber keine Rohre und gar
ſelten Piſtole. Die gemeine Reu
terey fuhret gleichfalls ſelten Pi
ſtole aber lange Rohte und im
übrigen einen Sabel. Die Aſia

und wohlgekleidet. Jhr Gewehr
kiſche Reuter ſind guter Geſtalt

iſt ein ſubern oder verguldter

C Sabel.
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Sabel. Sie fuhren auch Schaff
lin oder Wurfſpieſſe; etliche lan
ge Spieſſe oder Bogen und Pfei
le. Man ſihet ihrer wenig mit
Carbinern viele aber bloß mit
Sabeln und faſt gar keinen mit
Piſtolen bewehret.

Die Janitſcharen ſind gemei
niglich groſſe anſehnliche mann
bare Leute der jungſte etwan von
25 Jahren haben lange Rohre
und nebenihrem Sabel biswei
len ein paar Piſtole oder Puffer
hinter dem Rucken ſteckend. Jhr
Geſchoß iſt alles mit Flinten
Schloſſern verſehen. Sie pfle
gen auch Pfeil und Bogen zu
führen.Die Tartarn ſamtlich ſind
nit wehrt daß ſie Soldaten htiſen;!
reiten auf magern doch daurhaften

Bauer Roſſen; und fuhren ne
ben
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ben einem roſtigen Sodtl/ einen
Bogen ſamt etlichen Pfeilen im
Kocher. Manche hatten nit ein
mahl emen Sabel an der Seiten
ſondern allein Streitayte in den
Fauſten. Sie ſind meiſtenth ils
Schafer Jungen und ein Geſin

del das nirgend weniger hintaugt
als wo Muſqueten und andre Ge
ſchoſſe knallen: wie ſolches ihr
General gegen dem Groß Vezier

ſelber vermeldet.

Die Moldauer und Walla
chen ſind eben auch ſchlechteLeutte
gleich den Tartarn; zwar etlicher
maſſen beſchoſſen aber ziemlich
ſchlecht: doch ſind unter ihnen
1ooo zu Fuß mit langen Rohren
wol bewehrt. Als diefe im Lager
angekommen haben ſie ihre Fah
nen darinn das Crucifix zuſehen
ware zu den Fuſſen des Groß Ve

Cij zierg
J
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ziers geneigt und mit Gut und
Blut ihm zu dienen verſprochen.
Ein elendes Spectakel daß Chri
ſtus der Herrſcher mitten unter
ſeinen Feinden dißorts ſeinen
Feinden ſoll zu den Fuſſen ligen.
Aber ſein Reich iſt nicht von dieſer
Welt/und ſeine allhier noch ſtrei
tende Kirche ſoll erſt dort in ſerinem

Reiche triumfiren. Wiewol es
kein Wunder iſt daß Chriſti All
macht bey dieſen und andren dem
MahometiſchenZepter unterwor
ſenen Volkern ſich nicht krafftig
erweiſet: wenl ſie nur den Nah
men aber nicht die reine Lehre
viclweniger das Leben eines wah

ren Chriſtentums haben. An
ihnen haben ſich andre Chriſten
Volker zuſpiegeln und aus frem
den Schaden ihr baſtes zu ſtudi-
ien: damit ihr gefalſchtes und

laues
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laues Chriſtentum ſie nu auch
unter das Joch der UnChriſten
bringt.

Die Albaneſer oberBoſſneſer
ſind mittelmaſſige Leute mit lan
gen Flint-Rohren und einem Sa
bel bewehret und zum theil dapfers

weſens ſonderlich die beym Ali.
Balſſa. Sie halten ſich hin und

wieder bey den Baſſen auf vonde

nen ſie auch ihren Sold haben.

Die Grunizer ſind etlicher
maſſen wackere Leute und meinſt
mit einem Piſtol ſelten mit zwey

en beſchoſſen: fuhren im ubrigen
ihre Copi ſamt einem Sabel.

Hbgedachte der Chriſten bey
Barkan empfangene Schlappien
wurde inzwiſchen die Armec auf
Neuhauſel anzoge den Turken in
etwas erwidert. Die zu Ver
wahrung der Brůucken daſelbſt und

Ciij jenſeit
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jenſeit Gran hinterlaſſenen 100o

Mann waren zum theil gegen
Novigrad ausgangen alda ſie o
Dorfer abgebrennt auch viel
Menſchen und Vieh hinwegetrie
ben. Nun waren aus Commorn
etliche 100 Huſarn und Heydu
tken ausgangen welche ſich inci
nem Buſch ſetzten und von dar aus

Feuerkugeln und Brandkranze
auf die Brucken zu werfen anfien
gen wovon 2 Turkiſche Muni
tion- Schiffe im Brand geriehten.
Als nun itzt eben gedachte Tůrki
ſche Partey zurucke kame præſen
tirten ſich unſre Huſarn im Feld
nachdem ſie die Heyducken im
VBuſch verſteckt und ſcharmutzir
ten mit jenen zu welchen auch die

ubrigen Turken ſtieſſen. Hier
auf lieſſen ſie ſich von ihnen bis an
den Buſch jagen aus welchem die

Turken
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Turken von den. H. yduckrnſo fein

empfangen wurden daß ſie mit
Hinterlaſſung 400 Todten und
alles Raubes die Flucht geben
muſten.

Herr Graf Serini hatie inzwi
ſchen aus ſeiner neuen Veſtung
Serinwar, den Turken groſſen
Abbruch gethan. Jnſonderheit
hatte er 12s60o Turken am Sau
Fluß mit nur 4ooo der ſeinigen
aingegriffen derſelben bey zooo
mit Verluſt kaum 4oo der ſemi
gen nidergemacht und dir ubri
gen in die Flucht gejaget. Dieſen
Schaden zurachen kamen ſie
den 135 Auguſti, von Caniſcha
gus bey 16ooo ſtark unverſehens
an die Veſtung und bis zur au
ſerſten Pforten als grimmige
Wuolfe in dieſen Schafſtall der
Chriſt- Schaflein einzubrechen

Ciiij und
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und denſelben auszuwurgen ge
ſonnen. Es wurden ihnen aber
drey Sturme mannlich abge
ſchlagen. Der Graf thate auch
einen Auefall und verfolgte ſie
bis an Caniſcha. Jhrer Erſchla
genen wurden bey ooo gezthlet
auſir was bey der Schantz vor
der Brucken tsdt geſchoſſen in
der Muer davon geſchwommen:
da hingegen der Seriniſchen nicht
uber zo verlohren gangen. Es
wurde ein Wagen voll Turken
Ropfe in die Veſtung gebracht
welche der Graf auf Pfalen rings
herum aufſtecken laſſen: das dann
ein herrücher Triumf- Einzug ge
weſen. Als er auch kurz hernach
Kundſchaft erlanget daß etliche
vornehme Turken ihren baſten
Schatz von Caniſcha weiter in

 —Ê

dit Turkey hintin abgefartigt:

hat
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hat er innen mi 2ooo Pferden

Nan einem Paß vorgewartet und
nachgeſetzet die Convoy von zoo
Mann nidergeſabelt und die Wa
gen mit dem Schatz in ſeine Jnſel
führen laſſen.

Neuhauſel auf Hungariſch
Vyvwar genannt iſt eine Hauptve

ſtung in Ober-Hungarn zwi
ſehen der Wag Donauund Neu
ira jenſeit Comorra an einem
fümpfichten Ort in die Runde
mit 6 Paſteyen gleich einem
Stern gelegen: ward A. 1581.
von ihrem alten Ort etwas naher
an die Neutra verruckt von wel
cher ihr der Graben durch einen
Arm mit lebendigen Waſſer an
gefullet wird. Sie ward vordeſ
ſen der Cron Hungarn durch Er
oberung zweymal abgenommen:
als A. 1605 im Botſchkayſchen

Cv Krieg



54 BelagerungKrieg den 17 Octoöbr. nachdem

ſie vom 19 Juni an belagert wor
den: und A. rsro den 27 Sept.
vor Bethlem Gabarn nach deſ
ſen Tod ſie A. özo in Keyſ. Fer-
dinandi II devotion wiederge—
kehrt inzwiſchen ſein dapferer
General Graf buquoy, ſelbige
vergebens zwey Monat lang bela
gerend ſein Leben davor eingebůſ
ſet und ſolches durch rs Wunden
mit dem Blut ausgegoſſen. Jn
der erſten Belagerung ward ſit
nicht vom Feind ſondern vom
Hunger bezwungen: welcher die
Beſatzung innerhalbo Wochen
200 Roſſe ſchlachten und aufzeh
ren gemacht. Es zogen zwar bey
de mal Turken mit davor: ſie
ward aber keinmal den Turken
ſondern den Chriſten aufgegeben
auch von dieſen beſetzet. Aber lei

v
der



der Veſtung Lieuhauſel. 5
der In Dleſe Vngl VSkhaften
lahr ward ſie eine von des Turki
ſchen Erbfeinds Granz Veſtun
gen! indem vorbeſchriebenes Tref
fen bey Barkan, derr Tůrken den
Muht den Chriſten aber die
Furcht mehrend dieſe Blocqua-
de nach ſich gezogen. Mit derſel
ben verhalt ſichs wie hernach
folget.Als Gr. Forgaiſch d. i5 Aug.
des Feinds Anzug auch darbey
dieſes vernommen daß der Groß
Vezierbeſagter maſſen die Ge
fangene ſo erbarmlich niderme
tzeln laſſen: lieſſe er bey o in Neu
huuſel gefangen- Ugende Turken
aur der WBeſtung ins Feld heraus
führen und gleichfallo niderkö
pfen. Hierauf befahle er die Vor
ſtadte anzuzunden und begabe ſich
folgends mit den Volkern in die

Cyvj VeIJ



56 BelageruunynVeſtung: derer an Hungarn und
Teutſchen bey gooo waren und

von Gr. Palli, Marches Pio,
Marches de Gran, Obr. Loco-
telli, Obr. Walthern und an
deren Cavallieren commendirt
wurden. Nachdem Tags vorher
der Groß Verzier, durch etliche
Parteyen einige Orte zu Jormi
rung des Lagers ausſehen laſſen
kame er den r7 und campirte vor
Neuhauſel: doch muſte er mit
vielen Stucken Bieh und Men
ſchen ſich in den Platz einkauffen

die ihme von den Ausfallenden ab
geſchlagen und genommen wor
den. Er ließ noch ſelbigen A
bends die Veſtung ſich innerhalb
zwey Tagen zuubergeben auf

fordern; und als ihme mit Nem
geantwortet worden ſie mit Ca
non Schuſſen begruſſen: da man

dann



der Veſtung Lieuhauſel. c7
dañ/ ihme mit Rauch und Dampf
zudanken nicht vergeſſen.

Den s dbegunten die Turken
mit groſſem Geſchrey und unter
Löſung der Stucke gegen dem
Wiener-Thor über hinter den
Brandſtadt- trummern der Vor
ſtadt poſto zufaſſen; und wie
wohl man mit Stücken dapfer un
ter ſie ſpielete lieſſen ſie doch nit
ab heranzuſchanzen und warfen
alſo gegen der Paſtey Forgatſchiñ

die erſte Batrerie auf derer in
folgenden Tagen anderſeits noch
fünfe ſich aufſtelleten. Von die
ſer Batterie, flengen ſie folgenden
Tags an die Veſtung zu cano-
niren: welches ſie4 Tage ſo haff
tig continuirten daß kein Tag
vergienge in welchem nit und
zwar mit Kugeln zu 65 48 35
unda2 Pfunden über zzo Schuſ

Cyvij ſe ge
J



ce Belagerungſe geſchehen. Unterdeſſen thaten'

den am die Belagerten einen Aus
fall machten viel Turken nieder
und erobercen tin Fahnlein. Hin
gegen ward das Revelin vor dem
Wienerthor vvn den Turken ein
genommen da beypderſeits viel
Volks geblitben. Den 22 ward
mit Stucken gegeneinander ge
ſpielet da etlichze der Chriſten er
ſchoſſen unð gequatſcht worden?
werden zwerfckofrey unter denen
Stuckrkugeln auch Türkenkopfe
herum gekugelt haben. Um die
Mitternacht erhube ſich ein Tu
mult im Lager welcher dir Bela
gerten zum Gewehr gejaget. gol
genden Mittags vrennten ſie auf
des Groß Veziers Gezelte los?
traffen und erſchoſſen aber nichts
als drey Pferde. Den 24 blitzten
abermals die Stucke gegeneinan

der.



der Veſtung Neuhauſel. 5
der. Den a5 fien zen die Turken
an das Wienerthor hartiglich zu
beſchieſſen: da dann auf der Pa
ſtey Erneſtina, etliche Hungaru
todlich beſchadigt worden.

Dena? ſahen die Belagerten
etliche 1ooo Turken mit Came
len gegen Gran abmarchiren.
Die Urſach mag geweſen ſeyn
weil Tags vorher god ausſtreif
fende Huſarn zwiſchen Gran und
Dfen nahe bey dem Turkiſchen
Caſtell Zerret, über 40 mit aller
hand Waaren Geld und Provi
ant beladene Wagen ſo den Tur
ken vor Neuhauſel zuwolten an
getroffen zo derſelben aufgehau
en gepluündert und von den köſt
lichen Waaren ſoviel ſie auf ihre

Roſſe in Eil aufbinden konnen zu
ſich genommen das ander alles
aber in Stucke zerhauen auch 14

Gefan



s0 BerlagerungGefangene ind 16 Turken Fo
pfe davon gebracht. Aocr die
ubrriaen Wagen worinn die ba—
ſten Kautzen die Geldſacke/ ſollen
geſeſſen haben lalvirten ſich in ge
dachtes Caſtell: dahin vermutlich
der Groß Vezier, zu einer Con-
voy obigen Haufen aus demLa

ger abgehen laſſen. Jn dieſer
Action blicbe unter andern ein
Turkiſcher Curricy ſo ein Zauſch
geweſen bey dem einige mit roh
tem Allas uberzogene Briefe ge
funden worden: in welchen der
Baſſa vonboſnia andenßhroß Ve
Zier berichtete wiedaß ſelbiget
Provintz Volker ſo Chriſten ſind
rebellirt und den Tribut zuerle
gen ſich weigerten. Und wiewohl
er ſie zu Gehorſam zubringen
Ahrer bey zoo zwar mit groſſem
Verluſt der ſeinigen niederge

macht:



der Veſtung Lleuhauſel. d1
macht: ſo hatten ſie doch in 100oo

ſtark ſich Ferottirei 3 Stadte auf

ihre Stite gebracht auch von den
Venctianern 6 Gulleen und etli—
che Fregaten zu Hulf erbeten. Um

deswillen begehrte er der Groß
Vexier ſolte ihm euffartigen Suc-
curs ſenden.

Den—s gienge ein Turkiſcher
Conſtabel der vordeſſen ein Chriſt

geiweſen zu den Chriſten in die
Veſtung uber den ſie bey Nacht
mit Stricken hineinzogen. Dicter
verichtete wiedaß de Turken inn
Lager als das unvernunfftige

Bieh uber einen Haufrenlagen
zwar an Getreid keinen Woangel

hatten aber an Meel und Brod
(weil ſie allenthalben die Muhlen

verderbt und hinweggebrennet)
groſſe Noht lidten und daher das

Geitreid alſo gantz fochten und aſ
ſen:



62 Beluagerung —Oſen: weswegen ſit haufia hinweg
ſturben auch die Moldauer
Wallachen uñ Tartarn gar mal-
content jehen. Dieſer Conſta
bel begehrte auch man wolte ihm
etliche Schuſſe ettauben dann er
wohl wůſte wo fürnehme Turken/
lagen: ſo man ihm auch verſtat
tet. Weil hierauf der Feind ſich
alſobald mit den Gezelten auf
200 Schritte zuruck gezogen: als
ward gemutmaſſet die gethane
Schuſſe müſten nicht allerdings
leer abgegangen ſeyn ſondern
wohl getroffen haben.

Den 29 geſchahen im Lager

zwolſe und um o Uhr widerum 36
Loſunaſchuſſe aus Stucken auſer
dengewohnlichen mit welchen ſit
auf die Veſtung gedonnert: wor
auf die Turkiſche Reuterey gegen
der Jnſel Schutt marchirte viel

teichẽ
J



der Veſtung Neubauſel 6.4

leicht einige Streiffrotte aus Co
morra zu rencontriren. Von
dorther wurden auch um Mittag

2 Schuſſe gehort und um Mit
ternacht ein Bot eingelaſſen wel
cher auf Succurs vertroſtete auch
unter andren bedichtete wiedaſi die

Turken allbereit Sooo Mann
verlohren. Denzn machten ſich

dite Turken an die Paliſaden und
in den Graben brachten bey so
Wagen voll Fatſchinen Pallen
mit Wollen Sacken mit Erde
und dergleichen Materie den
Graben auszufüllen. Es gien
ge aber doch das Waſſer dar
uber; und die Belagerten hatten

eine Invention von Schnaollaal
genoder Baumen womit ſie Pal

len und Sacke meinſt aus den
Graben in die Veſtung achoben.
Der Leutenant Joh. Matthias

von

d
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64 Belagerungvon Lamberg ward dißmal mit
einer Kugel durch und durch ae—
ſchoſſen und ſtarbe folgenden

Tags.
Den 1. Septemwbr. haben die

Beſatzungs -Ofliciers und Sol—
daten weil ſit mit Proviant und
Munition ſich wohl verſchen ſag
hen nach verrichtem Gottee?
dienſt auf offentlichem Markt
platz bey einemuerzu aufgerich
tem Altar worauf das Venerabi—-
le geſtaden mit aufgelegken zwey

Fingern ſich zuſammen verſchwo
ren daß ſie die Veſtung bis auf
den letzten Tropfen Bluts defen-

direnwolten; und welcher von der
Aufgabe ſagen wurde ſolte uber
die Veſtung hinaus gehangt wer

den. Den 2 entkamen zween
Gefangene aus dem Turkiſchen
Lager welcht berichteten wie daß

dit



der Veſtung Neuhauſel 65
die Türken in groſſer Marge
den Groß Vezier angel. uufen und
begehrt man ſolte ihnen Brod ge
ben oder ſie wolten mit mehr fech
ten ſondern davongehen.

Selbigen Taas wurde ſtarkl
geſchoſſ n/ alſv da ß ſich die Brla
gerten eines Sturms verſahen.
Damit aber der Groß Verier der
Hungersnoht im Lager abhelfen
moöchit ſchickte er den z diß bey
20000 Mannaus/ iber die Wag
in Teutſchland einzufallen Pro
vrant und Beuten einzuholen:
wordunch er zugleich das Lager

einer groſſen Anzahl freſſender
Mauler erledigte. Alſo marchit-
te dieſer Haufen gegen der Waa
und begunten zwiſchen Trent
ſchin und Schintaun an unter

ſchiedlichen Orten den Paß zu
fuchen. Die Keyſerliche Troup

prn



66 Der Turtrn:aib Tartern
pen hatten zu Bedeckung des
Stroms ſich dortherum geſetzet.

Der Obriſte Graf Tſchiaky
lage met ſenen Tragonern beym
Freyſtaol wehrte ſich dapfer mu
ſte doch endlich der groſſen Man
ge weichen gienge in guter OrdJ nung und unter ſtatigem chargi-

ren (worbeyer todlich verwundt
worden und faſt des gantze Re
giment verlohren gegangen) dietJ Wag hinunter nach Schintau?

f alda die Heiſteriſche Schneitaui

J

bug ſcheund Sporkiſche Reuter ſamt

J
den Zeiſtuſchen und unterhalb die

J
Gotziſchen Tragoner gleichfalls
den Paß defendirten. Zwey Re

nin gimenter Crabaten neben demaf

I niſchen auch noch 2 Compagnien
gu Kniegiſchen und alten Piccolomi

J Reutern blieben in der Hatz: der
VWUbhberreſt retirirte ſich letzlich nach

Lan



Einfall in Mahren 67
Lanfchun (aujer dem Hriſteri
ſehen und Zeiſniſchen Regiment
welche ſamt 400 Mulglt tirern
die Schantze bey Schintau beſttz
ten) allwo der Geucral Feldmar
ſchalk mit dem Haupllager geſtan

den. Als folgends der gantze
Turkiſche Schwarm herannahe

ge zundeten die unſern das Lager
an und giengenetwan noch 4500
ſtark den 4 diß auf Presburg al
da ſie ſich ſetzten und die Pagage
über die Brucken hinüber gehen

lieſſen: welche darauf gangen
ware wann nicht die Holſteini
ſchen und ein Regiment Kuraſſter
ſo dapfer gefochten hatten bann ſie
wurden vom Feind bis nach Preß

burg verfolget. Folgenden Tags
folgte die Armec auch hinuber
nachdem ſie Schloß und Stadt
Preßburg mit 150o Mann und

die



68 Der Turken und Tartern
die Brucken mit 2000 Muſque
tirern beſetzt gelaſſen da ſie dann
bey Khitſe ſich gelagert. Dieſer
unverſehene Ein-und Uberfall
brachte groſſen Schrecken ins
Land: daher aller Orthen her ein
ſtarkes Flehen nach Wien ent
ſtunde und da zuvor dieſe Stadt
von ubrigen Jnwohnern geraumt
worden ward ſie itzund mit Hun
garn und Landvolk wieder angeful
let und muſten überdas in 1400
Wagen auf der Donau- Jnſel da
ſelbſt vor der Brucken unter frey
em Himmel ihre Herberg ſuchen;
andere haben ſich aufs Gebirge
uñd in die Walder verkrochen.
Viele haben in der Eile ihre Kin
der bey Nacht von den Wagen
verlohren die dann jammerlich
zertrrtten und zerquetſcht worden.

Der Feinde ſind zwar auch uber
boo



Einfall in Mahren. 69
Goo beym UÜberſetzen von den un
ſern erſchoſſen und in die Wag
begraben worden. Sie brennten
und ſengten wo ſie hinkamen daß
das ganze Land von Feuer leuchte
te: und was ſie antraffen das ward
in der erſten Furie nidergehauen.
Sie huben die Kinder bey einem
Bein empor und hieben ſie alſo
mitten voneinander: oder ſchwun
gen ſie in die Lufft und lieſſen ſie
alſo wieder herab zu todt fallen;
oder ſie ſchlugens an die Wand
und wider den Boden zertratten
ſie vollends mit Fuſſen und lieſ
ſen ſie alſo verzapplen. Der Feind
beſente die Paſſe an der Wag und
ſehickte 6ooo Tartarn uber den
Fluß die March in Mahren
die brennten bey Ravensburg Ni

clasburg Goding Straßnitz
Brinn Oſtrow Holcſchau und

O andren



70 Der Turken und Tartarn
andren Oertern und ſtreiffien al
ſo bis drey Meilen gegen Olmua.
Die alten Leute was uber 40 J ah
re ward mdergeſabelt; abrr junge
Weib perſonen und Knabiein
nahmen ſie gefangen ſteckten die
Kinder in Sarke ſchnitten Loöcher
darein daß ſie mit den Köpfen her
ausſehen und Luft ſchopfen kon
den und warfen ſie alſo als
Quar- Sacke uber ihre Pferde:
dieſer Sacke ſollen ſie bey 10oo
gefullt haben und kamen alſo bey
120o0o Chriſten-Menſchen theils
ums Leben theils in jmmerliche

G,.fangnis. Die ubrigen Feinde
giengen in die Holzer die ver
ſchloffene Leute zuſuchen denen ſie
mit Böhmiſchen Teutſchen und
Hungariſchen Namen zuruffen
wuſten: dann ſie hatten allerley

Nationen bed ſich und konden
alle



Einfall in Mahren. 7
alle Spraehen reden. Sie hatten
auch viel verlaufene Böswichter
die ihnen alle Paſſe Wege und
Stege wieſen: inmaſſen ein Tyr
natier und Granz Huſar Pribtk
Nutrai genannt die Tartarn in
Mahren gefuhrt. Unter dieſen
Uberlaufern waren vel Malcon
tenten derer Sold von ihren Of-
ſicieren eingeſeckelt worden: da
her ſie die Noht getrieben unter
des Feinds Faknen ihr Brod zu
ſuchẽ. Soviel Unnertl entſproſt aus
demhriß  der Wurzel alles Ubels

und aus ubrigem Pracht als der
Mutter des EG ines. Es wurden
nachmals etliche ſelbiger Verrah

ter nach Comora gefanglich ein
gebracht und d.ſelbſt an eiſene
Habken geſpiſſt oder lebendig ge
braten oder in eine friſch-abgezo
gene Roßhaut bis an den Kopf

Du per
J



72 Der Turken und Tartern
verürhet darinn ſit jammerlich
vermoderten. Der Feind fragte
endlich nicht mehr nach den Paſ
ſen ſondern uberkletterte und
durchkroche die hochſten Berge
und dickſten Walder. So man

der Tartarn einen bekame waren
ſie als das wilde Vieh ſtellten ſich
ſtumm und gaben keine Antwort
wañ man ſie fragte. Zweene ſamt
einem Hungarn als man ſie durch
einWaſſer verfolgtt tauchten ſich
lieber unter und erſoffen als daß
ſie ſich hatten wollen gefangen ge
ben. Sie ſind wegen ihrer Grau
ſamkeit den Turken ſelber ver
haſſt: doch haben ſie ſolche gern
bey ſich weil ſie Furcht unter die
Chriſten bringen welche offt
ſchadlicher iſt als der Feind ſelber.

Nachdem ſie alſo in Mahren
aufs grauſamſte gehauſet und

manch
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manchmal die Dorfſchaften eint

halbe Meil Weas herum alſo gar
umzogen daß kein Menſch ihnen
entrinnen konnen: kamen ſie den
12 Sept. mit reicher Beute wie
der zurücke. Die Gefangenen ſo
wie das Vieh daher getrieben wur
den ſahen ſich unterwegs offt auf
alle Seiten um ob nicht eint
Freunds- Partey kommen und ſit
von dieſen nacketen Bluthunden
deren etwan 4 in gooo die auch
nicht einmal beſchoſſen und ſonſt
(obbeſchriebner maſſen) gar li
derlich bewehrt geweſen erloſen
mochte: Wie dann kein Zwuifel
iſt daß 2ooo der unſren dieſe gan
ze Rotte leichtlich hatten ſchlagen
und verjagen konnen. Aber da
ware niemand der vor dieſe arme
Gefangene ſorgete deren wohl kei
ner die Chriſtenheit wird mehr zu

OD unj ſehen



74 Der Turken und Tattern
ſehen bekommen: der armen Kin
der zugeſchweigen die nun auf det
TurkiſchenEzlauben gezogen und
leider zur Holle vrrfuhrt werden
deren vielleicht mehr dann 5 oder
sooo ſeyn mogen. Viel Bauren
waren gern zu Felo und gegen dem

Feind gegangen zumaln ſie da
heim die vermeinten Freunde auf

dem Hals hatten: aber ſie muſten
bleiben und theils Stubenkriegern
Mauliund Sceckel fuůllen die doch
drauſen vom Feind zugleich Ehre
und Beute hatten holen konnen.
Weiil nun die Tartarn ſahen daß
nirgend kem Widerſtand ware
nahmen ſie nachdem ſie s Tage
lang ausgeruhet den zweyten
Streiff vor uũ kamen den 19 diß
gar bis an Preßburg alſo daß ſie
mit Pfeilen in die Vorſtadt ſchoſ
ſen. Als aber gegen ſie mit Stu

cken
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cken uñ Muſquet.n geſp elet wur
de und die unſren ſich prætentir-
ten qiengen ſie von dannn durch
die Weingarten gegen das Ge
birge und dem March-F'uß. Es
ware ihnen der Paſſ uber den
Weiſſenberg durch die Bauren
vrrhauen und verſchanzt worden.
Auro zogen ſie neben weg auf Te
ben zu und von dannen am Fiuß
hinauf einen Paſſ daruber ſu
chend. Zu Dreſing wurden ih
rer goo von 20 Bauren ſo dapfer
gewillkommt daß ſie mit Verluſt
do Mann zuruckweichen muſten.
Es haben auch die Bauren zu
Landshut die ſich in einen Kirch
hof retirirt ihnen viel Vich uid
Gefangene abgejagt. Dieſe Len
te hatte die Noht fechten gelehrt.
Sonſten gieng ihnen auch der
Bayrjiſche Obriſte Nicola in

O uiij den



76 Belagerung
den Rucken da ſie bey 200 Mann
ſitzen lieſſen. Unterdeſſen hatten ſie
die Markte S. Geora Stampf
Modern Poſing Toben Flam
merau Grimma Weyerau Kal
tenburg und andre offne Platze
ausgeleert und in die Aſchen ge

legt.
Nun zu Neuhauſ.l und deſſen

Belagekung widerzukehren ſo ka
me den 4 Sept. ein Weib aus dem
Lager in die Stadt weiche berich
tet die ganze Reuterey ſey auf den
Raub ausgegangen und man ha
be allbereit viel gefangene Chriſten

eingebracht. Dene in der diacht
kame den B.lagerten einSuccurs,
von 400 Hiynucken: ihr Capitain
wurde am Granerthor von einer
Kugel unwiſſend ob es aus dem
Lager oder von den unſren beſche
hen erſchoſſ.n. So wurde auch

der
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der Colonell Hagen von emer
zweypfündigen Kugel gepfatſchet.
Dens approchitten die Turken
mit ihren Laufgraben bis an un
ſren Graben: woran ſie des fol
genden Tags durch ſtatigs Re
jenwetter verhintert worden. Den
h ſturben zi von der Beſatzung
o vorher von Stuck und Muſ
fuetenKugeln waren getroffen
vorden: doch gabe es im Lager
uuch blutige Kopfe. Deni2 ſo
iuch ein Regentag ware ſahe man
ibermals die Turken haufenweis
jegenGran mitCamelen marchi.
en welche des zweyten Tags her

tach wiederkehrten. Den 13/
vard die Stadt von den Turbken
edoch ohne ſonderbaren Effect,
tark beſchoſſen; auch in der Nacht

iter etlichen Stuck- Schuſſen
in groſſer Tumult im Lager ver

D v nom



78 Belagerungnommen. Den 1z ward den Neu

hauſlern von den Turken ein
Stuck zerſchoſſen worbey einer
von den ihrigen todt bliebet. Nath
mittag ſuchten 5 Turken uber
denGraben zukommen welche den
Belagerten alarme gaben: in
ſolchem Auflauf ward ein Capi
tan· Leutenant vom Walteriſchen
Regiment mit einer Kugel er
ſehoſſen. Auf die Nacht wurden

s Henyducken ausgelaſſen ob ſie eii
nen Turken Kundſchaft von ih
me einzunehmen bekoinien moch
ten: die aber unverrichter Sachen
wiederkehrten. Dann es waren
nunmehr alleZugange abgeſchnite
ten und nur noch ein einiger durch
den Moraſt ubrig: durch welchen
wer ſich wagte Briefe Pulver
Bley und dergleichen in die Ber
ſiung zubringen dem war s Gule

d cn



der Veſtung Neuhauſel. 729
den Monat- Sold und em Adels
bricf verſprochen. Erſtlich zwar
endeten dieſe Abenteur bey 200
Heyducken: aber die Turken
ſchnitten letzlich den Paß ab und
wurde eine Partey ſo hinuber
wolte von ihnẽ aufgehoden; wor
auf ſich keiner mehr wagen dorfte,

Den 16 geriihte auf der Pa
ſteh  Sierotinerinn ein Haus in
Brand als einem Conſtabel die
Zund-rute durch einen Stuck
Schuß aus der Hand geſchlagen
worden. Alſo begunte man wie
der zu lurmen und ward im Auf
lauf ein Leutenant von einem
Stein welcher gleichfalls durch
einen Stuck  ſchuß aus der Mauer
geſchlagen worden dermaſſen ge
troffen daß er nach etlich en Ta
gen geſtorben. Dena7 ſtarbr der
Capitan Groß; und H. Marches

Doi gde—
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de Gran, ward durch eine Ku
gel am Haubt und unter dem
Kmieh bleſſirt. Gleich um Mit
kag liefen die Turken den erſten
Sturm wider die Fridrichi und
Forgatſchinn: von jener Paſtey
wurden ſie leichtlich von dietſer
uber mit Muhe abgetrieben und
wahrete diß Gefechte bis um halb

 Uhr da zu beyden Stiten ih
rer viele verletzt worden. Jn der
Nacht wurfen die Belagerte
brennende Pechpallen aus der
Fridrichi in Graben hinab: wo
durch die Turken ſo noch unten

an dem Fus der Paſtey ihnen zu
thun machten ihren Abſchied zu
nekmen gezwungt wurden gleich
wol zwry Fahnlein mit ſich davon
brachten. Den 1s verſuchten ſie
die Mauer zuuntergraben: wur
den aber abgetriceben und blieb der

Minir
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Minmr- mieiſter auf dem Piatz.
Doch hatten ſie dir Mauer alſo
zerlochert daß ſir leichtlich hin
aufſteigen konden; und waren ſie
und die unſerukaum einen Schritt
voneinander diele oben auf der
Mauer und dieſe untin in der
Mauer. Es wurden zwar wieder
Pechpallen hinuntergeſchnnſſen
thaten aber dem Feind wenig
Enchaden; und machten ſich die
Turken/ſ lbige Nacht an die Pa
lijaden der Forgatſchin. Den is
ward ein Soldat nach Comorra
auogeſchickt: der getraute ſich a
ber nicht durch die Wachten zu
kominen kehrte alſo in kurzen zu
rucke.

Den2o fruh vor Tags als die
Turkender Paiſaden ander For

gatſchin machtig worden fiengen
ſie an die Mauer zu untergraben

D vij und



82 Belugerung
und kame aus demLager viel Fus
volks in die Graben: indeſſen die
Riuterey gegen Comora aufge
ſeſſen. Um 4 Uhr Nachmittag
ward wider die gridrichiñ Sturm
gelaufen und ſteckie der Feind all
bereit ſeine Fahnen oben auf die

Paſteyh: ſie wurden aber von den
Mauren beyderſeits beſtrichen
und wieder abgefartigt. Die
Forgatſchinn ward zugleich mit
geſturmet aber von ſelbiger der
Feind viel leichter abgetrieben.
Worauf ſie den Sturm gegen die
Fridrichinn aber mit gleichem
Erfolg erneuret. Den2n kae
me der Feind durch Hulfe der
Nacht wider an die Mauer und
erneurete um o. Uhr den Sturm
wider dit Forgatſchinn welcher ſie
eine Stunde lang vergeblich abge

mudet. Dieſen Tag perlohr
der



der Veſtung Neuhauſel. 83
der Feind viel Volks un unter an
dern obbernannte zween vornehme
Baſſen. bey deren einem ein Britf
vom Hungariſchen Palatino, an
H. Genterat Montecuculi lau
tend neben einem Turkiſchen in
blauem Damaſt gefunden wor
den. Die Belagerten haben hier
bey auch keine Seide geſponnen
ſondern neben 2 Capitains, viel
gemeine Soldaten eingebuſt.

Den 22 ſahen die Neuhaufltr
abermahls bey 2oooo Turken
aus dem Lager gegen Comora
marchiren: die aber etwan eine
halbe Meil von der V ſtung ſich
widerum ſtellten. Unter dem Mit
tagmahl erhube ſich ein grauſa
mes Schieſſen die Mauer zufal
len welche ſie untergraben hatten.
Um z. Uhr liefen ſie gantz wutig
den dritien Sturm an die Fridri

chinn:
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chim: wanden aber eteirhem i jo
dapfer repoullirt daß man hoff
te ſie nurden nun wohl zuracke
bleiben. Aber durch Unro. ſich
tigkeit eines Soldatene kam Feu
er unter die Sturmhaferl und
Pulvtrtonnen: welche Brunſt
dem Feind Anlaß gabe noch ein
mal anzulaufen. Er war ſchon
mitten auf die Paſtey gekommen:
wurde gleichwol wiederum in den
Graben gejagt. Die Brunſter
griffe 40 der unſern welche theils
ubel zugericht wurden theils todt
blieben: nnter denſelben waren 2
Oderſte Leutenant die faſt halb
veroronnen; einer vom Sporki
ſchen Regiment; und obgenann
ter Hagen welcher den 26 diß ge
ſtorben und groſſen Schmerzen
ausſtehen muſſen. Dieſen Tag
ward auch Marches Pio, mit ei

nem
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nem Pfeil in Ropf uno Hals und
Marches de Gran, mit einer Ku—
gel gleichfalis in Kopf verletzet:
ſo aber beyden wenig Giefahr
caulirt. Den 23 ward aber
mals erſchr. cklich auf die Paſteyen
geblitzet und inſonderheit die Fri
drichinn dermaſſen zerſchoſſen
daß man hatte hinaufreiten koön
nin. Alſo gienge es auch der
Eierolinerinn gegen deren die
Feinde dieſe Nacht mitten im
Graben einen gleich hohen Berg
aufgeworfen: aufwelchem ſie die

unſerin von der Paſtey hinweg
duchſen konden.

Jnzwiſchen deſſen ward der
Herr Graf Nicolaus von Serini
Hungariſcher Generaliſſimus er
klaret der gantzee Hungar. Adel
aufgeboten und zu lecundirung
der Veſtung ein Corpo von

ſoooo
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Lager ins Feld zurichten gertrach
tet. Weil es aber mit der Reichsh
Huife langfam hergienge und die
Hungarn als die in Religions-
Sachen dilgouſtirt waren auch
miteinandber compeuirtin und fei
ner dem andern pariren wolte die
Pferde im Stalle gelaſſen: als
muſte diß gute Vorhaben in dir
Geburt erſterben. Jndem aber
der Groß Verzier von dieſem ver
meinten Anzug vrrnommen und
ihm der Kopf darauf ſtunde wann
er dem Groß Turken die Veſtung
nit lieferte: als iſt er ſolche ge
horter maſſen mit auſerſtem
Ernſt anzugreiffen hierdurch en-
couragirt worden. Dieſemnach
lieſſe er wie jtzt erzehlt von den
Batterien mit z gantzen und 6
halben Cartaunen (welche er ne

ben
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bn g. Falfaunen und fouſt in 100
Feli ſucken/ bey ſich hatte) grau
ſam auf die Veſtung donnern ei
ne Breſche zuſchieſſen und alſo
den Janizaren ihrer Gewonheit
und Freyheit nach einen Weg
zum Sturm zubahnen: wodurch
dann die Paſteyen zu beyden
Seiten des Wienerthors rui—
wirt und der Graben daſelbſt aus
gefullt worden. Nach dieſem licſ
ſe er obbeſchricbene 3Z. Formal-
Sturme anagehen: derender er
ſte von den Moldauern Walla
chen Tartarn und gehuldigten
Bauern; der andre aber von den

7

Janizaren und baſten Granz
Turken beſchehen welche mit ſol
cher forza avancirt daß ſie 14
Turkiſche Fahnen auf die Paſtey
engebracht gleichwol mit Cartat
ſchen Schrot Morgenſternen

Schlacht



88 UbergabSchiachtſchwerdirn Senjen
Pechkranzen Steinen und an
drem Sturmgezeug wieder ab
und in den Graben getrieben wor
den; wie dann auch der dritte
Sturm als von geringerer cou-
rage und rage, ſcines effects er
manglet. Vieſe drey Sturme
fraſſen beyderſeits viel Volkes:
worunter auf Turkiſcher Sei
ten der Spahi Agalarſi oder Ge-
neral uber die Cavallerie zween
Tſchor Balſi und zwern Capizi
Baſſi, ſamt einem vortrefflichen
Aga geweſen und ward dieſer le
tzere der wie ein brullender Low
und tollir Hund angelaufen vom
Groß Verzier ſchr betrauret. Von
den unferen ward mehr als die
Halfte beſchadigt und blieben un
ter den Hauptleuten nit mehr als
dreye unverletzt. Und weil ſie die

Werke
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Wearte, wo ſie durch dar canvni-
ren demolirt worden abgeſchnit
ten und hinterſchanzt als hatten
ſie nunmehr ſich hinter ſolche Ab
ſchnitte als ihrt auſerſtt Zuflucht

geretiriret.
Ben dieſen Umſtanden und

weil endlich die Btrlagerten
einerſeits keinen Eniſatz von
Freunden zuhoffen anderſeits
vom Feinde den gewiſſen Unter
gang zu furchten hatten: als be

gunten die Hungarn beydes Jn
wohner und Soldaten von der
Ubergabe ſich heimlich miteinan
der zu bereden und durch ihre
Wetber bey H. General Graf
Forgatſchen deswegen bittlich an
duſuchen auch auf den Paſteyen
unſichtbar zuwerden. Als die
Teutſchen Soldaten dieſes merk
ten wolten ſie auch nicht allein

fech



99 Ubergabfechten ka nen demn ich den 24

diß geſamien Haufens zu dem
General Marches Pio, einhàig
bittend daß er die Veſtung wel
che ja nit mehr zu mainteniren
waſe aufaeben und ihrer aller
Lebens verſchonen wolte daß ſie

ſolchergeſtalt ohne Nutzen verlich
ren wurden. Als der Marches
ſie nit anhoren wolte ſondern ihres
Eyds und Pflicht ſie erinnerte
meutenitten ſie offentlich und
droheten ſit wolten die Waffen
niderlegen: mit Widerholunsg
man ſolte den Groß Vezierumdie
Accords- Puneten beſchicken i
welchẽ ſie allein wann ſit eileid
lich anzunehmen widrigen Falls
aber Ehrundritterlich zuſterben
ge vnnen waren. Als der Mar-
ches replicirte: Dieſer Feind
puege keinen Glauben zuhalten/

Und
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und einer aus dem Haufen etwas

frech riefe: Ja ja er wird dißmal
wohl Glauben halten; hatte er
den Kerl nidergeſtoſſen wann er
ſich nicht verlaufen hatte. Weil
aber beyde Generalrnin conſide-

ration zogen wie daß die Stadt
und Beſatzung bloß von den ge
machten Abſchmtten noch defen-
dirt würde: daß weder Hungarn
noch Teutſchen mehr zufechten
begehrten; daß kein Succurs, auf
welchen er ſie bisher v.rt oſtet ſich

kraugnen wolle; daß das Pulrt.
durch ob- erwahntes Ungluck

meinſt in die Luft geplatzet; aß
auch kem ander Loht inehr als
Fenſterbley und Schuſſel· Zim
vorhanden: daß in der Veſtung
bey 70ooo Chriſten- Seclen wa
ren welche da man des Feinds
letzten Ernſt erwartett alle miteni

auder
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ander entweder jammerl.ech nider
grſabelt oder in elende Dienſtbar
keit wurden geſchleppet warden;
daß endlich in und auſer der Ve
ſtung Feinde waren und ſie von
den Soldaten ohnedas wider re
putation, zu accordiren gezwun
gen werden mochten: Als lieſſen
ſie endlich zu an den Groß Ve-
zier, ehrliche Aufgab- conditio-
nes zu begehren.

Der Groß Vedier hatte nichts
mehr dann dieſes gewuuſchet:
entbote derohalben ohne Verzug
den Belagerten zurucke ſie ſolten
nur einen Accord ihres Gefallens
articuliren er wolte ſolchen nicht
allein ratificiren ſondern auch ge
treulich halten. Dieſes hat er
auch gethan und keinen von den

Accords- Puncten auſer die Ab
fuhrung der Siucke reculiret.

Und
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Und ſeinen credit zu beſtattigen
ſchickte er an den Commendan-
tenzu Comora mit den Accords.
Puncten zwey vornehme Baſſen,
die er als Geiſel bis er den Ac-
cord vollzogen ſahe bey ſich be
halten ſolte. Aber der Commen-
dant zeinwendend dieſtes weil es

wider Keyſerliche Ordre litcfe
wurde ihm unverantwortlich fal
len ſchickte die Baſſen widerum
nach dem. Lager die Accords-
Puntten aber an Jhr Majeſtat
durch einen Currier welcher den
27 zu Wirn angelanget. Es
wurde zwar von 7 bis 12 Uhr im
Keyſerl. Geheimen Raht hicruüber
deliberirt: aber leider allzuſpatt.
Dann weil der Groß Vezier, aus
Beſorgung des Entiſatzes auch
weil ihme viel an dieſer Veſtung
gelegen und derentwegen ſein.

E Kopf



94 UbergabKopf nu faſt ſtunde den Belager
ten zur Reſolution keine Zuit laſ
ſen wolte: die Brlagerten aber
den Feind allbereit auf dem Na
cken hatten auch ihren Tod und
Untergang vor Augen ſahen: Als
ward nachſten Tags namlich den
25 diß die Aufg ab der Viſtung
bewilligt auch deme zu folg den
Turkin mit anbrechender Nacht
eine Paſtey beym Granerthor ein
geraumt; unerwartet des Keyſer
lichen Befehls welcher dahin ge
lautet hatte daß man mit capitu-
lirrn eiwan Zeit gewinnen oder
noch einen Sturm ausſtehen und
geweſſen Entſanes den H Graf
Serini gegen 1 Octobr. auffuhren
würde erwarten ſolte.

Demnach den 26 Septembr.
Z hielte die Beſatzung beß um 12
Uhr auf dem Markt und in den

Gaſſen



der Veſtung Neuhauſel. o5
Gaſſen inzweſchen das verboll
werkte Thor zum Abzug aroffnet
wurde: da dann die Turken von
allen Orten in die Veſtung ſtie
gen und an die Hauſer und Wa
gen Hand anzulegen begunten je
doch aber durch einen Balſa mit
Prugeln abgetricben wurden.
Endlich um 2 Uhr Nachmittag
zogen 2472 geſunde Teutſchen
mit Sack und Pack klingendem
Spiel fliegenden Fahnen bren
nendenLunten Kugeln im Mund
auch ihrem Oberund Unterge
wehr ſamt vielen Gequetſchten
und Kranken auch mit 4 Stu
cken und der ganzen Pagage. zu
deren Abfuhrung der Groß Ve
zier, Vrmög Accords, Wagen
und Roſſe hergegeben aus der
Veſtung. Sie wurden von der
Aſiauſchen Reuterey ſie wider

Eij der



y6 Ubergabder Turken und Tartarn Frefel
zu ſchirmen uber eine Viertel-
Meil begleitet: worauf ſie unter
Convoy eines Janizar-Aga,
Nachtlager im Frld hielten. Den
folgenden27 diß fruh Morgens
gelangtrn ſie zu Comoraan vor
nen mit Turkiſcher Reuterey hin
ten von 1000 Janizaren. beglei
tet. Jn der Veſtung haben ſie
neben virlen Stücken beynz oooo
MufſquetenKugeln 70o0. Vaß
Meel zoo Ohmen Wein 10o
Pallen Tuch zur Kleidung und
Jon Centner Pulver verlaſſen.
Die. Hungarn blitken meinſttheils
in der Veſtung und traten in des
Groß Tůrken Dunſte: denender
Groß Verzier, zu 10/ 20 in zo
Dutcat n auf die Hand geben laſ
ſen. Sonſten ward Kurt Baſſa,
mit s oder Tooo Mann in Neu

hauſell
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hauſet zum Commendanten vtr

ordnet.
Dieſes ware der Belagerung

leiti zer Ausgang und hat alſo
der Erzfeind Chriſtluches Nah
mens der Chriſtenheit abermals
ein herrliches Kleinod vom Hals
geriſſen und eine Vormauer des
Romiſchen Rrichs zum Turki
ſchen Raubneſt gemacht. Obwol
die Turken ſich ruhmen es habe
ſie dieſe Eroberung nur zooo
Mann gekoſtet: ſo iſt doch gewiſ
ſer daß ſie wenigſt 1200o0 davor
verlohren und alſo blutig genug
in die Veſtung eingezogen. Herr

Graf Adolf von Buchheim
Commendant zu Comora, hat
ihnen auch Zeitwahrender Bela
gerung viel Schadens zugefüget
indem er bey 21 Ausfalle auf das
Lager ihun laſſen: welche meinſt

Euij gluck



98 Ubergabglucklich abaeg mgen indem die
ſeinen gute Beuten und ſovul Ge
fangene eingebracht daß er zu
Erſparung des Proviants allein
die Kopfe zubringen befohlen.
Deren jeden hatte er mit einem
Duecaten zu bezahlen verſpro
chen: da aber der Kopfe ſo eine
groſſe Anzahl worden daß der
Dueaten endlich haben wollen zu
wenig werden. So haben die Be
lagerten bis in die 7 Wochen
ſich auch dapfer genug gewehret:
da inzwiſchen andere andrer Or
ten hinter der Mauren an ſtat
des Feindes ſich nach der Venus
umgeſehen und an ſtat der Buch
ſen zu den Bechern gegriffen. Jn
zwiſchen hat man H. General
Jorgatſchen der Jhr. Keyſ. Muj
viel Jahre her ſoviel guter Dien
ſtie geleiſtet und den Turken ſo

man
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manchen Abdruch gethan ver
zaghaft fehelten wollen: gluth als
wann das eitie Dapfirkeit ware
da man den gewiſſen Untergang
vor Augen ſihet ſich ſelbſt ſamit et
lich rooo Mann die noch ander
weit nutzlich zu engagiren auf die
Schlachtbank liefern und ſich
mitten ins Fruer ſturzen da an
dere auch nur vor dem Rauch ſo

emſig geflohen.
Sonſten iſt noch merkwurdig

daß unter diefer Belagerung der
Groß Vezier den Reſevendi oder
Reichs- Canzler Picoli, ſamt ſei
nem Tochtermann lbrahim Baſ-
ſa von Callipoli, ſtranguliren/ ih
re Korper drey Tage und Nachie
auf dem Miſt ligen die Kopfe
ausſchinden und alſo ausgefulls
nach Conſtantinopel bringen laſ

ſen. Die warhaftige Urſach die

E üiij ſer
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ſer Hinrichtung iſt geweſen daß
der Reſevendi niemals zu dieſem
Krieg rahten wollen und abſon
derlich dem Groß Verier ſtark
verwieſen daß er vom Romiſchen
Keyſer ſoviel Gelds namlich
Zooooo Ducaten begehren dorf
te da er der Romiſche Keyſer
ohnedas mit ziemlich groſſem
Schaden begcehrte Fried zu ma
chen: er ſolte wohl zuſehen ob ihn
GOdtt nicht hierum ſtraffen wer
de. Und uberdas ware ein Krieg
zwar bald angrfangẽ aber ſchwer
lich hinausgefuhret: ſonderlich
mit den Teutſchen als mit wel
chen der Krieg nicht nur 3 oder 4//
londern wie dann zum Theil ihre
ſelbſt. eigene Chroniken (namlich
der Turken) bezeugten 15 20
in zo Jahre zu wahren pflegten.
Dieſes waren Reden die dem

Groß
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Groß Verzier, als der nun ſchon
die Waffen in der Hand hatte
nicht ſchmecken konden. Gleich
wol den unzeitigen Rahtgeber mit
einigem Vorwand Rechtens hin
zurichten ward auf ihn gedichtet
als habe er Correſpondentz mit dẽ
Brlagerten und wiedaß er Pfeile
mit Briefen behangt in die Ve
ſtung ſchieſſen laſſen. Der Ibra-
him Balſſa, ſein Eydam ward be
ſchuldigt er habe die Wacht ver
abſaumet und alſo nicht verhin
tert daß ein Succurs ware in die
Veſtung gebracht worden. Alſo
pflegt der Satan ſeinen lieben
Getreuen abzulohnen: ivir dann
dieſes itztregirenden Groß Tur
ken Tyranniſche Tugend iſt däß
er ſeine Veziere und Baſſen end
lich mit einem Sebel oder Sirang

legaliret. 4A

Ev Son
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Sonſten hat wie ſchon beruhrt

dei Groß Vezier den Neuhauſler
Accordpunctual gehalten: ſo
gar daß die Turkiſche Convoy
etliche 10oo Tartarn welche /in
die aus und abziehende Chriſten
fallen wollen auch allbereit hinten
und vornen etliche Kinder abge
nommen hatten zurucke getrie
ben ihnen die Kinder wieder ge
noiñen und auf der Chriſten Wa
gen geſetzet. Sie hatten aber an
dieſer Eroberung groſſe Freude
welche ſie zu Ofen und andrer
Orien mit Triumf Schůſſen
bezeugten und ein drehtagiges
Freudenfeſt hielten. Der Groß
Vezier ſchickte ſeinen Brudir
nach Conſtantinopel ab dieſe U
bergabe zuberichten: welchem von
dort her ein Chiaus zu Ofen be
gegnete mit gleich erfreulicher

VBot
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Botichaft wiedaß oem Guoß
Turken em junger Sultan ware
gebohren worden. Die in Neu
hauſel hinterbliebene Hungarn ſo
Turkiſche Dienſte angenommen

wurden weil man ihnen nit traue
te von dannen nach Gran und
Dfen geſchickt mit Vorwand
daß ſie daſelbſt ſolten baſſer ac-
commodciit werden: iſt aber zu
vermuten daß ſie entweder werden

Turken werden muſſen oder den
Lohn? welcher ſolchen Verrah
tern gebuhrt zu empfahen haben.
Jnzwiſchen wurden die demo-
lirte Werke zu Neuhauſel amſig
repariret: woran taglich 1500
Menſchen grarbeitet. Weil der
Groß Verier die meinſten und ba
ſten Granizer aus den Veſtungen
ins Lager beruffen und ſelbigt
gröſſern theils daraufgangen die

Evj Aſia



Aſiatiſche· Reuterey aber in die
Winterquartiere eilte: als muſte
er die Oerter wiederum halb mit
Taritarn beſetzen deren hernach
vitle in den Piatzen geaen Ellek,
durch die Grafen von Serini und
Hohenloh angetroffen und zum
theil caputirt worden.

Die ubrigen Tartarn als die
nun bald wieder nach Haus gehen
ſolten gedachten den Chriſten diß
Jahr noch eine letze zulaſſen oder
vielmehr von ihnen eine Wegzeh
rung zuholen: dannenhero ſie zum
drittenmal uber die Wag und
auf den Streiff ausgiengen. Weil

man aber dieſer Gaſte ſich verſe

u

hen und daher die Paſſe amWeiſ
enberg und an dem Fluß der
March wohl beſetzt uñ verſchanzt

haite als wurden ihrer viet.ioo
von den Bauern erſchlagen und

muſten



Streif und Eroberungen. 105
muſten ſie neben abziehen. Dau
noch wolten ſie nit leer zurucke keh
ret und fielen bey Trenſchin hin
auf in Sleſien: von dannen man
ſie nebenſt der Beute bey 2000
Chriſten Menſchen wie dae Vich
dahertreibend wicderum gegen
denr lager ankominen ſahe. Des
elenden in den dreyen Streiffen

gefangenen Volks ſollen uber
Aoooo geweſen ſeyn: welche nun
was nit unterwegs arſtorbrn in
der ſammerlichſten Dienſtbarkeit
leben und den Tod vor eine Gna
de achten deren ſich GOtt erbar
men wolle. Der Groß Vezier
feyrte unterdeſſen auch nicht und

belagerte in Ober- Hungarn die
Veſtung Lebenz die er den O-
ctobr. und folgends auch Nitria
Novigrad und das Freyſtadtlein
oder Calcho2z erobert: in welchen

Evij allen
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allen die Beſatzungen gar bald
accordirt und dem Feinde Thů
ren und Thort geöffnet. Nach
dieſe n ward Schintau blocquirt
allwo noch vom Bethlemiſchen
Krieg her eine ſchone Anzahl Feld
ſtucke ſtunde. Dieſer Ort aber
hatte cinẽ dapfern Commendan-
ten ols die vorigen namlich den
Bayriſchen Obriſt· Leutenant Ni
cola welcher als ihm der Groß
Vezier, durch Schreiben nicht
allein freyen Abzug ſondern auch
reiche Geſchenke anbieten ließ ih

me zur Auntwort entbote: Er kon
ne weder ſchreiben noch leſen er
ſey dorthin geſetztt den Ort zu
mainteniren: und begehre er ſolte
er ia die Veſtung nicht behaupten
konnen auch nit lebendig hinaus
zukommen. Alſo bliebe dieſer Ort
unerobert: von dannen nachmals

als
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als der Jeund abgezogen die Stü

cke nach Wien gefuhrt worden.
Unterdeſſen verſammteten ſich

die Keyſerlichen Generals Perſo
nen in die Jnſel Schutt zube
ratſchlagen wie dem Feind ein Ab
bruch zuthun ware. Die Tur
ken und Tartarn machten den
17 Octobr. einen Anſchlag in die
Jnſel hinuber zu ſetzen: welches
Herr Gr. Lerini bald erkundſchaf
tet und dem Feind heimlich auf
gewartet. Als ihrer bey s6oo uber
geſchwemmt gienge er mit volli
ger Furi auf ſie los machte ſie
mehrertheils nider und nahm die

vornehme Turken waren die
ſtraks anfangs ſich hoch zu ran-
zoniren erbotten. Vier Tage
hernach geriehten die Turken
noch anderweit in die Klopfgaſ

ſen.
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ſen. Dann als oer All Baſſa
Chengy oder Iſchengy mit
70oo Lurken auf die Windiſche
Granzen gegen Carlſtadt angezo
gen gienge ihm Herr Graf Perer
von Serini mit 20o0 Granizern
entgegen und thate eine ſo dapfre
Imprelſſa, daß der Feind ihm alſo
bald Anfangs den Rucken zu kehr
re und der Turken bey 1god das
Gras kuſſten: worunter vitl Vor
nehme waren als des Baſſa Bru
der Boſi Beg. 5 Aga und noch 2
Begen. Es wurden ihrer 150
gefangen unter welchen der Baſ-
ſa von Bichoch, des Ali- Balſſa
Sohn begraini tin Ali Beg, der
Janizar-Aga, ſamt noch 2 Aga.
Die junſern bekamrn auch 12
Fahnen uüter 10oo Pferde und
ſonſt reiche Beuten; und find ih
rir nur 16 geblieben und bey 40

beſcha



Turkiſche Niderlagen. 109
beſchadigt worden. Vie Gefan—
genen bekennten ſelber vaß vor
Neuhauſel auch ſonſt in undenk
licher Zeit nie ſoviel vornehme
Turken auf einmal geblieben und
gefangen worden. Sie haben ſich
mit groſſem Geld tanzonirt/ wo
von H. Graf Peter dem H. Gra
fen von Aursberg Gentralen zu
Carlſtadt als mit deſſen Virlaub
und Volkern wiewohler nit ſelbſt
darbey gewiſen dißmal rencon
trirt worden auf Ausſpruch des
Keyſerl. Hofs 20000o Gulden
gegeben. Alſo haben die Türken

»vor die Batkaniſche Nwerlag
abermals gute revenche empfan
gen. Noch verbliebe es hierbey
nicht ſondern ſie bekamen den letz

ten diß noch eine Schlappe.
Dann als 6 oo Jam2zaren, viel
Wagen mit Chriſten und andrer

Beutt
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Brute gegen Granconvonrten
gienge ihüen Herrraf Nicl. von
Serim nat einer Schwader Hu—
ſarn in die Eiſen: und wiewohl ſit
zwiſchen der Wagenburg ſich
dapfer wehrten wurden ſie doch
endlich als die Huſarn abſtiegen
und zu Fuß fochten alle bis auf2

nidergemacht die Gefangenen er
ledigt und der vollige Raub ihnen

wicder abgebeutet.
Zu Ende diß Monats kamen

zwar die Reichs Auxiliar-Vol
ker an: weil aber der Groß Ve

zier nichts mehr tentirte ſondern
aufbrache den 10 Novembr.
nach Ofen kame und den 15 von
dannen gegen Griechiſch Weiſ
ſenburg abreiſete; als wurdengt
dachte Volker auch in die Win
terquartiere vtrſchicket. Eshatte
aber der Groß Verzier, nachſten

Tags
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c——aAgs vor juiner Abreiſe von O

fen ein Corpo von 20 in zoooo
Mann mut aller notturfftiaen
Munntion auf die Sernuſche Jn
ſel commandiret: welche den27
daſelbſt angelanget. Sit ſchickten

2000 Tartarn mit einer Schiff
brucke voran dieſelbe vor dit
nachfolgende Aamec, uber die
Muer zuſchlagen. Als aber die
ſe uber den Flüß geſchwemmet
haben ſie den H. Grafren der hier
von ſehon Lurt gehabt in Poſtur

gefunden: Da dann nach dem er

ſten Pfen-Hagel weilcher wie
Schloſſen vor und hinter den un

ſern midergefallen ſie eine ſolche
Furcht angekommen daß ſie ſich
alle in die Flucht und Muer zuru
ke begeben. Jndem Fluſſe ſind
ihnen noch mehr Tartarn zum
Succurs, entgegen kommen. Jn

dem
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dem aber jene heruber und dieſe

hinuber gewolt ſind ſie gleich
ſam Kettenweis aneinander han
gend dermaſſen in conkulion ge
rahten daß ſie weder zurucke ge
hen noch durchſehwemmen noch
ſich wehren konnen: da dann der
Strom mit Roſſund Menſchen
gleichſam angeſert geſchienen daß

ſchier das Waſſer von ſelbigen
mieht zu unterſcheiden geweſen.
Der H. Graf hat indeſſendie gute
Occalion nicht verſaumt ſondern
mit den ſeinen dapfer drauf geſa
belt und keinem einigen Quartier

gegeben. Was der Sabel nit
mehr erreichen konde das ward

im Waſſer nidergebuchſet. Die
unſren bekamen 1ooo Pferde von

ihnen: die übrigen ſind ſamt ih
ren Herrn meinſt in der Murr er
ſoffen. Der Verier. ſo diß Cor-

po
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po fu rie achtite Aufangs den
Verluſt der Tartarn nicht groß
ſondern. lecundirte mit ſeinem
Fus-Volk: aber die unſren brach
ten 2 kleine Feldſtucklein herbey
chargirten alſo dieſen gantzen
Tag und Nacht gegen den Feind
hinüber beydes aus den Stucken
und Muſqueten. Weil nun der
Vexzier ſaht daß hier nichts zu ge
winnen ware nahmt er fruh vor
der Morgenroöte als deſperat,
aber von Zorn ſchaumend und

dem H. Grafen die Racheſchwo
tend ſeinen Abzug muſte Serin-
war ſtehen: laſſen und keinen
Dank darzu haben. Dieſes ware
key ſo groſſer Mange der Feinde
eine herrliche Victorie, und von
GOTT zur Straffe uber die
bilut-und raubgierige Tartarn

ſonderlich verhangt: wie dann der

H. Graf
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H. Graſ ihme allbereit alles ver
lohren emacbildet welches zwar
nachſt GBDtt ſeine dapfre reſo-
lation verhintert. Gtt hat (wie
er der H. Graf ſelbſt hiervon
ſchreibt) hierdurch erwitſen daß
er noch der Chriſten Heil und
Beyſtand ſey und nicht dero Un
tergang verl ange ſondern des
Feindes Fref.l-Macht und Hoch
mut zu dampfen begehre. Weiln
wir aber alich Hand mit anleqen
muſſen ſo iſt zu wunſchen daß
wir viel berini haben mogen wel

che beydes Verſtand und Muht
haben dem Zeinde das weiſſe in
Augen zuzeigen. Beſag H. ba-
rons deGoysſournanls ſind aus
dieſer rencontre bey soo Ver
wundte nach Ofen gebracht wor

den und taglich einige davon ge
ſtotben: Jſt alſo denen Turken

in und

J
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in inö an der Vr ler/ dr ßmal me

blutige Lauge aufgegoſſenworden.
Dar Keyſerliche Abgeſandte

Herr Baron de Goys, ware zu O
fen vom Groß Vezier. vor diſſen
Abreiſe hcentirt worden dir ih
me brey der letzten Audienz einen

Brief vom GroßTurken an
Jhr Keyſ. Mawy. lautend in ei
niem langen rohtſammeten Beu
tel verpetſchiert zu uberbringen
eingehandigt und darbey lachend
gefagi: Er ſolle immer hinreiſen
zu feinein Keyſer. Wann es richt
ſo ſpat im Jahr ware wolte er ihn
mit 3 in 400000 Mann nach
Wirn begieiett haben; er wolle
ihm aber künftigen Fruling da
hin folgen. Ee ſey zwar mit der
Teuiſchen Nation wohl auszu
kommen: aber die Croaten wa
ren etwas ubermůtig. Dieſelben

zu zuch
J J
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zu zuchtigen und die Teuiſchen
zu beſuchen wolte er auf fuůnfuges

Jahr widerkehren. Wiewohl
nun der Herr Abgeſandte alſo ſeint

Abfartigung bekommen warder
doch noch 14 Tage an und auf
geßalten weil ſie erſtlich ihren An
ſchlag auf die Seriniſche Jnſel zu

vollziehen gedachten. Endlich
den zo Octobr. brache er von O
fen auf und kame den io. Novem-
bris nach uberjahriger Abweſen
heit wiederum zu Wien an: den
Keyſerl. Reſidenten und lnter—
nuncium, H. Reiningern hinter
ſich laſſend welchen der Groß Ve·
zier nach Conſtantinopel mit ſich
grnommen. Er ware zu Ofen
von den Turken wie thrils oben er
wahnt ubelund unhoflich genug
tractirt worden. Wann ſie vi-
ctoriſirten ward er zwur koſtlich

bedie
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bedienet. Wann aber Boiſchaft
kame von eintr erlittenen Nider
lage: da lieſſen ſie ihm auch um
ſein Geld kaum einen Biſſen
Brobs zukommen. Site drohe
ten den ſeinen wie ſie ihnen bald
Naſen und Ohren abſchneiden
bald die Gurgeln abſtechen oder
ſie ſonſt niderſabeln bald ſie nach
Conſtantinopel fuhren und in die
7 Thurne gefangen legen wolten.
Sie legten auch einſt Feuer in das
nachſte Haus und wolten falſch
lich auf ihn bringen alr hatte er die
Stadt Ofen wollen in Brand ſte
cken laſſen. Das baſte vor ihn
ware daß er nie keinen Buchſta
ben herausgeſchrieben hatte: ſon
ſten ware er wohl nimmermthr le
dig oder lebendig von ihnen kom

men. Sonſten brachte er die Key
lerlichen Praſetne alle wieder und

F bluebe
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bleibe es imubrigen beh den alten

vorgeſchlagerẽ Puncten. Als man
zu Regensburg des Groß Turken
Brief eröffaet fande man ſolchen
auf ſchwartz Papier uad zwar in
G.ſtalt eines Monds aeſchrie

ben hiernach folgenden Jnhalts
wie er von einem Dolmeiſcher ins
Latein und aus ſelbigem in unſer

Ceutſch uberſetzet worden.

Trotziges
Trohungs Gchreiben

des Turkiſchen Groß Tyrannen

andie Rom. Keyſerl. Majeſtat
und geſamte Chriſtenheit.

1 coleſtis præpotentis
DEl gratia hac in terrãT

unus DEus inyinciblis
Imperator, ac in umverſo orbe
doininans, ab oricnte usq; ad

occa
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occaſum Solis Cælar, Babyio-
nis, Mediæ Armeniæ, tetra-
rum ex radice Neſi Dux, Auxi-
liator maximus duorum Divo-—
rum Mihumeti ac Lunæ, Hie-
ruſalem Superator Victor,
Dominus incubitatus inimi-
corum Ruinator, Confuſor
totius Chriſtianitatis, nec non
aliorum quicunque Chriſtiano
rum nomine cenſentur.

Nuntio Tibi, Cæſari, Hun-
gariæ Bohemiæ exiliRegi, ti-
bi, inquam, tuis Principibus,
Dominationibus, ac lmperii in-
habitatoribus, Pontiſfici, Cardi-
nalibus Electoribus, Epiſcopis

Presbyteris, à te deſcen-
dentibus.

Ad noſtræ Coronæ perman-
ſionem, Regni tui rninam
atque perniciem atque deſola-

F2 ic.-
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tionem, tibi notum facio, quoct
nos cum tota Majeſtatis noſtræ
virtute, cum aliquor centum
millibus Equitum, pechtum
fortium Turcarum, eorundem-
que armis, imò tota noſtrà
Potentia, quam nec tu, nec
tui fideles unquam viderunt,
aut audierunt, lednec cogitare

potuerunt, quantocyus mbve-
bimus, his potentibus viri-
bus „teipſum in tuis tui linpe-
rii prineipalibus locis ac Civita-
te perquiram viſitabo, præ-
ſertim veròin tuis Palatiis, tu-
um Imperium, ac tuos aſſeclas,
in diſſitis etiam Regionibus,
noſtris arimis victorioſis, ferro
flammã, depopulatione, intet-
necione, deſolatione delebi-
mus, cum his omnibus la-—
mentabiliore acerbiore,

quam
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quàm excogitate ſciverimus,
morte omnes, te tuos Princi-
pes, exterminabimus, captivos
verò Chriſtianos internecioni
dabimus, cos ut canes capti-
vos tenebimus, eorum liberos,
uti tanas, ad ſepes palis affige-
mus, ptægnanmtes cum ipſarum
fœtibus mactabimus, uti canes,
in contumeliam exacerbatio-
nem Chriſtianorum. Conclu-
ſimus enim, tu Cæſar, quod exi-
guailla Imperii tui gubernacula
ã te armis victrici noſtra fra-
meã ac potentibus viribus avel-
lemus, Romanam ſedem, cla-
ves aureum baculumà te ex-
torquebimus, conculcabimus

deſtruemus, volumus vi-
dere, an tibi ſit auxiliaturus tu-
us crucifixus Jeſus, de quo cre-
ditis, quòd ſit Salvator veſter;

F 3 imoö
15
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cunt ae cotu Legatarii, quòd ſit
tibi auxil.ũlaturtus, cum tamen
diu ſit mortuus, ſemetiptum
juvare nequeat. ſiquidem nos
ejus regnum, hereditatem,
locum Nativitatis ſuæ, terram-
qjue ipſam, jam ab aliquot ſecu-
lis, in noſtram poteſtatem
dominium ſubdidimus. Et hoc
vroluimus Tibi, exilium Chriſti-
colarum Regule ad notitiam
dare, ut ſcias hanc noſtram re-
ſolutionem, unà cum tibi adhæ-
renribus, in horas ac dies, hæc
omnia præſcripta mala, tibi im-
minentia, noveris ptæſtolati.
Datum in noſtra Civitate Con-
ſtantinopoli, quam noſtri an-
teceſſores à veſtris antenatis vi
ac potentiã occuparunt, ex eaq́;
uxores, liberos noſtro juſſu

vo
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voluntate partim ejecerunt-

partim autem contumehoſè de-
ſtruxerunt. Datum poſt no-
ſtram Nativitatem in anno vi-
geſimo tertio, Regnorum no-
ſtrorum anno ſexto.

On des Him̃li
ſchen und Furmach

tigen GOttes Gnaden Jch
auf dieſer Erden einiger Gott

uñ unuberwindlicher Groß
gebieter Herrſcher der gan
zen Welt Keyſer von Auf
gang der Sonne bis zu ih
ren Nidergang Herzog zu
Babylon Medien und Ar
menien und der Lander an

F itj der
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der Wurzel des Geburgs
Nelſi, der groſte Verfechter
der beyden Heiligen Nahu
meds und des Monds Uber

winder und Obſieger von
Jeruſalem ein Herr und
ungezweifelter Unterdrucker
meiner Feinde und ein Ver
derber der ganzen Chriſten
heit auch aller andrrer/ dk

unter den Chriſtlichen Na
men gerechnet werden: Jch
derſelbe entbiete dir Key

ſern gar geringem Konig zu
Hungarn und Boheim dir
ſage ich und deinen Furſten
Herrſchaften und Reichs

Jn
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Jnwohneru dem Papſt
LCardmalen Chur Furſten
Biſchofen und Prieſtern uũ
deinen Nachkommen.

Zu Unſerer Kron Beſtat
tigung aber deines Reichs
Untergang und Verwu
ſtung thue Jch dir zu wiſ
ſen daß wir mit unſerer
Majeſtat ganzen Macht
mit etlichen hunterttauſend
dapfrer Turken zu Roß und
Fuß und mit ihren Waffen
ja mit unſerer volligen Hee—

resMacht dergleichen we
der du noch deine Getreue
jemals geſehen noch rou

Fo dir
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dergleichen gehorett noch
auch ihnen embilden koüen

aufs eiligſte fortrucken und
mit dieſem machtigẽ Kriegs

heer dich ſelbſt in deinen
und deints Reichs vornehm

ſten Orten und Stadt ab
ſonderlich in deinen Pala
ſten ſuchen und beſuchen
und dein Reich und deine
Anhanger, auch in den ent—
legenſten Landern durch un

ſere ſieghafte Waffen mit
Schwerd Feuer Verhee
rung Niderhauung und

Verwuſtung zuGrund rich
ten und vertilgen wollen.

Und
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Und auf alle dieſe Weiſen
wollen wir mit dem ſam
merlichſten und bittertſten
Tod den wir erdenken kon
nen dich und deine Furſten
ausrotten die gefangenen
Khriſien alle nidermetzeln
oder im Gefangnis wie die

Hunde halten; ihre Kinder
wie die Froſche an die Zau
ne ſpieſſen und die ſchwan
gern Weiber ſamt ihrer
Frucht wie die Hunde zer
fleiſchen zu bittrem Hohn

und Spotte der Chriſten.
Dann wrr ſind entſchloſſen
du Keyſer! daß wir das

Fvj gerin
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geringe Regiment deines
Reichs durch unſren ſieg

haften Sabel und Waffen
und durch unſren machti—
gen Zeug von dir abreiſſen

den Romiſchen Thron die
Schluſſel und den guldenen

Zepter dir abdringen /zertret
ten und vernichtigen wollen.

Und wir wollen ſehen
ob dir dein gekreutzig—
ter JEſus helfen wer
de von welchem ihr
glaubt daß Er euer
Heiland ſey. Ja dei
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ne Geſandten ſagen
eine unglaublicheza
che von Jhme wiedaß
Er dir werde Hulfe lei—

ſten da Er doch langſt
geſtorbeniſt und ihme
ſelber nit helfen kan:

ſintemahl wir ſein
Reich Erbey und den
Ort ſeiner Geburt ja
das Land ſelber ſchon

vor viel huntert Jah
ren unſrer Gewalt

Fvij und
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uno Herrfſchung un—
terworfen haben.

Und das haben wir dir
des kleinen ChriſtenHuuf
leins Koniglein zur Nach
richt hinterbringen laſſen
wollen damit du diß unſer
Vorhaben wiſſeſt /ſamt dei
nen Auhangern und tag
lich ja ſtundlich alles dieſes
vorbeſchriebenen dir vorſit
hendenllbels eiwartig ſeyeſt.

Geben in Unſrer Stadt
Konſtantinopel welche unſre

Vorfahren euren Altvor
dern mit Racht und Gir—

walt
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iwalt abgenommen und aus
derſelben Weib und Kinder
wie es auch unſer Wille und

Befehl iſt/ theils verjagt
theils darinnen ulderge
macht. Geben nach unſrer

Geburt im drey und zwan
zigſten unſrer Reiche im
ſechſten Jahr.

Wiewohl die Turkiſchen Ty
rañen vom Otromaniſchen Haus

oftmals trotzige und bedrohliche
Schreiben an die Huaupter der

Chriſtenheit abachen laſſen: ſo ha
ben ſie doch niemals dermaſſen den

Sohn GOttes JEſum Chri
ſtum gelaſtert wie dieſer ſtolze
Frefel- Wutrich in verleſenem
Vriefe thut. Wir wollen ſehen

ſchreibt
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ſchreibt er/ ob dir dein Gekreu
tzietter Chriſtus helfen werde
von welchein ihr glaubet daß
er euer Heiland ſey. Ja deine
Geſandten ſagẽ eine unglaub
liche Sache von ihm daß er
dir werde Hülf leiſten da er
doch langſt geſtorben iſt und
ihme ſelber nit helfen kan: ſin
temal wir ſein Reich Grbe
und den Ort ſeiner Geburt ja
das Land ſelber ſchon vor ſo
viel huntert Jahren unſrer
Gewalt und Herrſchung un
terworfen haben. Dieſe Wor
te ſind ſchrecklich wegen ſo teuf
liſcher Gottslaſterung: aber ſie
ſind auch troſtlich wegen des Er
folgs den dergleichen Bosheit
pflegt nach ſich zuzichen. GOtt
braucht die Tyrannen als ſeint
Rute ſeine boſe Kinder damit zu

ſtau
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ſtaupen. Wann ſie aber trotzig
werden und anfahen GOtt zula
ſtern: ſolcher Stotz iſt ein Vorbot
ihres Sturzes. Als der groſſeGo
liath laſterte: erlegtr ihn der klerne
David und ſein ganzes Hrer der

Filiſter wurde geſchlagen. Als
der Groß-Engel Luecifer wolte
GOtt ſeyn/ (wie dañ dieſer Wut
rich im Eingang ſeines Schrei—
bens ſich auch den einigen Gott
der Erden nennet) ward er zum
Teufel und in die Hölle geſturzet.
Als der Groß Konig Nevrucadne

zar ſich ſeines Sieg- gluckes ubene
hube: ward er zum Vich und
muſte ſieben Jahre Gras auf dem
Fild eſſen. Julianus der Chriſt
verfolger der Chr. ſtum nit anderſt
als den Galilaer nennte muſte
nach kurzer Zeit ſeine Boswicht-
Seele mit dirſen Worten aus

athmen:



134 Bed enken von dem
arnmen: Vicilti, Gallæc: Du
Galilarr haſt uberwunden.
Alſo glauben und hoffen wir der
Taunkiſcht Groß Wutrich weil

er die Majrſtat des Sohns Got
tes und unſres Chriſtus alſo of
fentlich anſpottlet werde auch
bald ſagen und bekennen muſſen:
Viciſti, Crucifisel Du Gekreu
tzigter haſt ůberwunden und
mich gekreutzigt. Du Geſtor
bener lebeſt und regireſt mch
zu todten und zu ſturzen.

Der Handel mit dem frommen
Konig Hiskia iſt dieſem gantz
gleich: gleiche Bosheit wird
gleiche Straffe nach ſich zichen
wann anderſt ein gleicher Hiskia
Glaube wird aus der Chriſten
Herzen hervorlohen. Eos iſt kein
Zwrifel unſer Allerdurchleuch
tigſter LEO POLDUs, unſer

Teut
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Teuiſ. ber Hirkia als Er diejen
Brief von dem Boten empfanuen
und deſſen Dormetſchung g leſen

werde ſolchen aus Chriſtloblicher
Betruhnis darob ſeufzend vor
deim HERRNausgebreitet und
vor ſemem Heiland und Helfer
JEShu mit Hiskia geredet
und gebetet haben. Wir alle als
Glieder wollen des Hochſten
Hauptes der Chriſtenheit Mund
und Zunge ſeyn und einmuütig
ſvrechen: HErr aller Herren
JEſu GOtt und Haupt dei
ner Chriſtenheit der du auf
dem himmliſchen Thron dei
nes ewigen Vatters ſitzeſt!
Du biſt mit demſelbigen und
dem heiligen Geiſt ein einiger
GoOtt und haſt Himmel und
Erden gemacht. Sihe und
hore doch die Worte dieſes

Turki



1z6 Bedenken won dem

Turkiſchen Senacherib der
geſchrieben hat Hon zuſpre
chen dir dem lebendigen Soh
ne des lebendigen GOttes.
HErr unſer GOtt! Hilf
uns aus ſeiner Dand: aufdaß
dieſe Laſterer erkennen daß
du GOtt und GOttes Sohu
ſeyeſt. Warumluaſſeſt du die
ſe loeiden ſagen: Wo iſt der
Chriſten ihr Gott? wird auch
ihr Chriſtus ſein Volk aus
meiner and erretten konnen?
Haſt du dañ nicht bey deinem
Abſchied von der Erden ge
ſagt: MMir iſt gegeben alle
Gewalt im Himmel und auf
Erden warum laſſeſt dudaun dieſen Tyrañen der dein
Erzfeind iſt trotzen und ſa
gen: Er ſey allein der GOtt
dieſer Erden und ein Hert

der

5



der ganzen Welt? DESrr
wache auf ſtehe auf! daß dei
ne Feinde zerſtreuet werden.
Nicht uns deinen Chriſten
ſondern deinen Nahmen O
Chriſte gib die Ehre weil wir
nach dir genennet ſind. O Jm
manuel! ſey GOtt mit uns
und zeuch aus vor uns her dn
Herr der Heerſcharen! Gur
te dein Schwerd andeine Sei

teen du ſoeld und lege Ehre
ein unter den Heiden: daß ſie
erkennen daß ſie Menſchen
ſind. Gehe uns auf du Ewi
ge Sonne der Gerechtigkeit!
und laß den Mahumetiſchen
Mond das kleine Horn ſo
dich den Hochſten laſtert der
einſt abnehmen imd verleſchen.
Auf dieſe und dergleichen Seuf

dger wird im Hunmel wo der Al
ler

v
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lernöcr ſt. Grialete GOttrs der
Alimachtige Konig CHriſtus

wohnet und thronrt und des Ma
den trotzes ſolcher onmachugen
Erdwurmer lachet uber den Ty
rannen und ſein Hter ein verderb
liches End- Urtheil wie vorzeiten
uber Senacherib verfaſſet und
eroffnet werden. Was toben
die Heiden wird verlauten und
wie reden die Kinder Belial ſo
vergeblich! was rathſchlagen
ſie miteinander wider den
HErrn und ſeinen Chriſtum?
Der imldimmel wohnet lachet
ihrer; und er wird mit ihnen
reden in ſeinem Zorn wie Do
pfe wird er ſie zerſchmeiſſen.
Was trotzeſt du du Tyrann!
daß du kanſt Schaden thun?

Jch JEſus weiß dein Woh
nen dein Ausund Einziehen

und



unnd daß du tobejt wider mich.
Woeinl daun dein Ubermuht

ror meine Ohren kommen iſt:
ſo will ich dir einen Ring an
deme Naſe und ein Gebiß in
dein Maullegen und will dich
den Weg wider hinführen da
du herkommenbiſt. Wehe dir
du Verſtorer! du ſolſt wieder
verſtoret werden. Du biſt raei
nes Zorns Rute: du haſt mein
Volk beraubet umd zertretten.

Naunaber will ich heimſuchen
die Pracht deiner hochmůti
gen Augen darum daß du
jprichſt: Jch habe durch mei

ne Hande RKrafft und durch
meine Weißheit die Lander
anderſt getheilet, und ihr Sin

kommen geraubet. Alſo ruh
meſt du dich deines Mutwil
lens und laſter ſt noch uberdas

den
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den HErrn. Mag ſich auch
eine Avtruhmen wider den
der damit hauet. Jch JSſus
den du verfolgeſt bin nicht
mehr der Gekreutzigte ſon
dern der allregierende Chri
ſtus: das ſolſt du fůhlen ob
du es nit glauben wilſt. Du
elender Srdwurm! was dro
heſt du mir in den meinigen
mit deinem etlich huntert tau
ſenden? weiſt du nicht/ daß
mir viel tauſendmal tauſend
Engel dienen deren einemiger
in einer Nacht kan j850o0o
Mann erſchlagen? Jch habe
meine Gemeine wider die
Pforten der Hollen verfoch
ten: und ich ſolte ſie von dei
ner Otomaniſchen Porten
anfechten laſſen? Jch will dir
und deinem unglaubigen Ot

fer
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tergezüůchte weiſen daß mei
ne fromme Chriſten recht von

mir glauben daß ich ihr Nei
land und loelfer ſey; und daß
ich nicht ein todter Menſch
wie dein verfluchter Mahu

med ſondern der Lebendige
Ewige GOtt ſey. Und was

droheſt du dem Lande mei
ner Chriſten mit Schwerd
und Feuer die Verheerung

und Verwuſtung? Mein iſt
die Srode die durch mich das
Wort meines him̃liſchen Pat
ters erſchaffen worden und
noch erhalten wird: und biſt
du Wurm mit deinem Ma—
den viel zu wenig meiner All

miacht einen Singriff zuthun.
Du nenmneſt meine Chriſten
Hunde und ihre Kinder fro
ſche und wilſt mit ihnen als

G mit
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mit Hunden und Froſchenum
gehen ſte toden, ſpieſſen und
zerfleiſchen. Diß befhlt dwr
dein Vatter der Teufel der
Morder von Anfang. Du
Teufliſcher Wurrich! Wilſt
duan mich den Grloſer aller
Menſchen nit glauben ſo ſol
teſt du doch bedenken daß der
erſte Menſch von GOtt und
von dem ESrſten alle Men
ſchen herſtammen und daher
Bruder ſind Du ſolteſt wiſſen
daß GOtt deſſen ESrkenutmus
du dich ruhmeſt keinen Gefal
len daran hahe wann man die
Menſchen todet die er laſſt ge
boren werden; zumahl die un
ſchuldigen Kinder die ihn
noch nie beleidigt. Du andrer
Herodes ſolſt Herodes Lohn
bekommen. Habe ich dir

und



Tã  kiſchen Drohungsbrief 143
und den Wutrichen vor dir
zugelaſſen daß ſie das Land
meiner Chriſten eingenom
men: ſo haben ſie doch denen
die an mich glauben nicht den
Himmel und ihren Chriſtum
genommen. Mein Reich iſt
nicht von der Welt und der
Ort meiner ewigen Geburt
iſt der HDimmel: den muſt du
mir und den meinigen laſſen
und du mit deinem unglaubi
gen Anhang ſolſt die MDolle
zur ewigen Reſidenz haben etc.
Dieſer hochgelobte JEſus Chri
ſtus gebe ſeiner Chriſtenheit
Chriſtliche Eintracht und den Ei
fer eines wahren Chriſtentums
ſamt der großglaubigen Zuver
ſicht auf ſeine unendliche All
macht: ſo dann werden wir die
kxecutores und Vollzicher ſo ei

G ij nes



144 Keyſerliche
nes Urtheils werden und die für
uns gegrabene Grube uber dieſen
Wutrich ſelber zuſcharren.

Es hatten Jhr Keyſ. May. im
Anfang des Chriſtmonats etliche
Grafen und Herren an Auslan
diſche Potentaten alb H. Gr.

BStrozi nach Frankreich H. Gr.
von Zinzendorf nach Dennemartk

Engelland und Holland H. Gr.
pon Windiſchgratz nach Sucden
und H. Baron von Schonkirch
nach Polen um afliſten?. imglei
chen. H. Biſchof Maniſtario nach
Perſien ſelbigen Konig wider den
Groß Turken aufzuwiegeln ab

georduet: Sie ſeibſten aber bega
ben ſich nach Regensburg mit
ChurFurſten und Standen des
Reichs daſelbſt von einem allge
meinen defenſions Werk/ auch
von andren Reichs Angrlegen

htiten
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heiten zu dehberiren. Unter
deſſen ward durch H. Tereſini,
Keyſ. General. Ingenieur, dit
Fortification der Stadte Wien
und Preßburg vorgenommen in
ſonderheit zu Wien neben vielen
andren Geſchutzen ein ſehr groſ
ſen Morſer inventirt und viet
Granaten darzu gegoſſen. Um
ſelbige Zeit wurden zu Brinn
in Mahren einem Spion der die
Tartarn in ſelbige Provintz gt
führt auch ſelbſt hatte rauben
brennen und morden helfen mit
gluhenden Zangen beyde Bruſte
ausgebrennt folgends an der rech
ten Hand die auſerſten Glieder
vonallen Fingern abgezwickt aus
dem Rucken zween Riemen ge
ſchnitten und er endlich lebendig
geviertelt. Jſt ein Preuß et
wan pon 27 Jahren geweſen

G uij and
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146 Sibenburg Beſatzungen
umd ſoll der Schacher im
P ſſion willig und Chriſtlich ge
ſtonben ſeyn.

Sonſtenk ime gegen Ende diß
Jahrs aus Sibenburgen boſe
Seitung wiedaß namlich die
Guarmion in Zekelheit, (eine
faſo importirlichen Veſtung aal
Vardein ſeyn mag wider ihren

Geſandten den Obriſten Diee
pental rebellirt; ihn beſchuldigt
wiedaß er ihnen ihre Monatgela
der deren 14 ruckſtandig geweſen
hinterhalten: ihm alles und zwar
bey 20oo0 Reichstaler baarſchaft
aenommen und ihn alſo aus dr

VWeſtung geſchafft: an ſeine ſtat
erſtlich einen Jurier hernach einen
Feldwaibel erwehlet, endlich aber

ſich an den Turkeü ergeben und
in des Furſtens Abbaffi devotion
gegangen. Dieſem böſen Exrem

5 el
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pel hat nachmals auch Clauſen
burg und erſt neulich Bothlem
und Segeſwar, gefolget. Es iſt
eine unleidliche Sache zuglitch
mit dem Feind und mit Hunger
Durſt und Bloſſt fechten ſollen.
Und was ſoll ein Soldat vor
Muht haben unter dem com-
mando eines Obriſten (unter de
rerZahl zwar dieſer nit wir d gewe
ſen ſeyn) zu fechten den er von
gemeinen Sold praſſen und prach
ten ſich aber darben ſihet? Und
wit kan eine Kriegszucht ſtatt ha
ben bey ſolchen Volkern denen
das Rauben und Stcehlen um
ſich deo ungers zuerwehren ei
ne Notwendigkeit iſt Jſt dem
nach zu beſorgen wann zu bevor
ſtehendem Feldzug nicht getreue

Zahlmeiſter verordnet und dien

Gelder den Soldaten ſelbſt in die

G anj Hande



148 CometHande gezahlt und gezehlt wer
den es möchten viel dergleichen
revolten und andre Fauten ver
nommen werden.

Mit Eintritt des 1664 Jahrs
erſchiene zu Gratz den 2 Jan. und
zu Rakelsburg den 17 diß St. N.
ein ſchrecklicher Comet in Ge
ſtalt eines gehornten Monds: wel
cher einen langen dreygeſpitzten
Schweiff gegen Mitternacht ei
nen dergleichen etwas kurzern ge
gen Nidergang und zwey kleine
gegen Mittag von ſich ſtrahlte.
Es iſt leider allzuwahr und be
kañt daß die Cometen gemeinlich.
Unglucksz oder vielmehr Straff-
Propheten Prediger des entbreũ
ten Goöttlichen Zorns ſeyen und
ihre Jammer- weisſagung diejeni
gen Orte ruhre wo ihr Flammen
ſchweiff oder rohter Blut- Beſen

ſich
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ſich hinſtrecket; auch ihre Wur
kung wie wir im letzten zo jahri
genKrieg erfahren ſo lang wahre

ſolang ſie am Himmel geſtanden.
Weil nun gegen dem Orte allwo
dieſer Comet geſchin worden
Teutſchland Nordwarts liget:
als iſt leider zubeſoracn der grat
ſame Erbfeind wirde Teutſchland

mit dreyen Armeen wie er dann
auch inrentionirt ſeyn ſoll über
ſchwemmen auch w.e es eh an
laſſt wenig Wider ſtaub ſlnben.
Zwar dorfte Jtalien mit andr n
Abend Landern auch ſeinen An
theilvon dieſem Rutenſtreici de
kommen und gleichfalls g en
Mittoa das noch- ubrige Oal
matien davon geſtaupet werorn.
Die Comcten ſind gleich ſam iu
den Wolken Siũbild er d.r Gote
lichen Vatter Zornrute/ ober auch

G p leilli
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ſeines Richter-Rache chwerdes.
Ach daß wir dem erzurntenGotte
mit den zweyen Armen der Buſſe
und des Gebet. Eifers in die Ru
te fielen und mit Vergieſſung heiſ
ſer Herzens Zahren ſein Vatter
lichs Herz erweichten! damit wir
nicht mit der Turken- rute bis
aufs Blut geſtaupet oder mit die
ſem Beſen zum Land hinaus gefe
get wurden oder die Schneide
dieſes Schwerds Blut und Le
ben von uns flieſſen mache. Aber
das heutige Laſterthier mit den ſie

ben Kopfen namlich mit dem
Glaubens- zanke der Zweytracht
dem Ehrgeitz und übermachten
Pracht der Schwelgerey der Un
zucht der Ungerechtigkeit und
dem Geitz oder Eigennutzen hat
Eſelsrohren und horet nicht bis
ſie den Siecken des Treibers auf

dem
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dem Nacken fuhlet. GOtt wird
aber diejenigen kennen die an die
ſen Boshtiten weder Antheil noch
Gefallen ſondern ihre Luſt an
ihm haben;: und er wird ſie mitten
aus dieſen Jammerfluten wiſſen
herauszureiſſen daß ſie aus ſechs
Trubſalen errettet und von der
ſiebenden nicht beruhret werden.

Den 14 diß ſtreifften 28 der
baſten Heyducken von Comora
gegen Neuhauſel trafen v7 Pro
viantRuſt und andre Wagen
an und brachten 5 von denſelben
uber die gefrorne ODonau. Als
aber. das Eis brache wurden die
meinſten Heyducken ſo druben bey
den ubrigen Wagen geblieben wa
ten von den Neuhauſtern ublr
fallen alleſamt nidergehauen und
die ubrigen it2 Wagen in die Ve
ſtung gebracht. Die andren hat

G yj ten



52 Serriniſcher Einfall
ten inzwiſchen Schiffe und Suc-
curs geholt kamen aber zu ſpat
und fanden nichts als die todten
Rüumpfe ihrer Geſellen. Auf der
5 Wagen einem die ſie nach Co
morn eingebracht fande ſich des
Ali-Baſſa von Ofen Tochter ſo
dem baſſa und Commendanten
zu Neuhauſel als Braut zuge
führt werden ſollen. Sie erſchie
ne ſchon geputzt und waren ahr ſo
gar die Nagel an den Fingern ver

guldet. Sie zuerledigen muſte
der Baſſa dem Commendanten
uicht nur die Nagel ſondern die
ganzen Hande wohl vergulden:
zu dem daß die Soldaten ſich in
ihren herrlichen Schmuck und
Brautſchatz getheilet und einen
Theil davon das Leid ob dem
Verluiſt ihrer Cammaraden da
mit abzuwaſchen an naſſe Waa

e verwendet. Hert



Herr Gr. Niclaus von Serini,
gleichwie er jederzeit dem Erb
Feind Abbruch zuthun ſich un
verdroſſen erwieſen als wolte er
auch dieſen Winter nit hinter der
Mauren ſtill ſitzen ſondern gegen
dem Turken zumahl ſeinem de
voir, als Hungariſcher Feldherr
nicht zuermangeln ſich im Feld
præſentiren urd ſem loblich ge
faſſtes deſſein, denen in die Ni
der Hungariſche Turkey ein
quartirten Volkern des Groß Ve
2ziers alarm zugeben auch die
Brucken bey Eeſſek, wo moglich
zu ruiniren ins Werk ſetzen. Die
ſemnach zoge er an ſich den H.
General-Leutenant Grafen von
Hohenloh mit den ReichoVol
kern: weicher den 8. 18. Jauuarii
von Pettau aus der Steyrmark
aufgebrochen durch Groſſen
Sonntag und Tichackaturn,

G vu auch
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154 Seriniſcher Euffall
auch Legrad vorbey marchirend
den folgenden 9 10 diß bey der

neurn Veſtung Novigrach oder
Sermwar, anatlanget und da
ſeibſt mit H. Generaliſſimo ſich
conjungiret. Des andern Tags
den 20 ward gegenſcits der neu
en Veſtung General-Rende-
vous gehalten: allwo der Chur
Bayr. General Wachtmeiſter
H. Gr. Fugger mit 1400 Mann
neben noch 6 Teſta-Pictolomi
ſchen zu Pferd und etlichen 1oo zu
Fuß vom Spickiſchen Regiment
unter commandodes H. Obriſt
Leutenants Gr. Leole zuihnen ge
ſtoſſen; und ward ſelbige Nacht
daſelbſt im Wald auf Turkifehen
Boden in groſſer Kalte campirt.
Die ganze Armec, mit den Bu-
dia niſchen Volkern befande ſich
ſtark i8700 Mann wie nachfol
gende Liſta ausweriſet;: wiewohl

ande
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andere von zoooo Mann geſchrie
ben. Es ware ein friſches und
ſchones Volk anzuſehen und um
ſoviel hurtiger zum marchiren
weil es mit Pagage und Droß nit
ſonders beſchwert ware.

Liſta.
Reuterey.

Keyſerliche goo
der Allijrten 900der Chur. Bayriſchen. 200

cgpoodSun ouſarn- gooo
7100

Fuevolk.
Keyſerliche soo
der Allijrirn S6oooChurBavriſche 1200
Gr. Serins l 600Eſterhaſ. und »Hepducken;

Nadaſt 13000

11606

Den
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Deu 21 brache die ganze ar-

meer mit dem Tig auf und ka
min bis nach Breſnitz, einem
Stadtlein init anhangendem Ca
ſtell alda H. Graf Bucliani mit
ſeinen Volkern zu ihnen ſtieſſe:
Dit Avamgarde, campitte vor
der Stadt:; die Arriere-garde
aber bey einem Dorf zurucke
weil ſie wegen eines angen Paſſes
nit folgen konnen. Falgenden
Tags ward Vorbereitſchaft zum
Sturm gemacht da man viecl
Jatſchinen verfartigt auch etli
che Batterien aufgeworfen und
H. Obriſter Leyhe mit igoo Mañ
von Reichsvölkern zum Sturm
commendirt. Der Feind hat
zwar Anfangs aus Stucken ſich
dbapfer horen laſſen. Als ſit aber
den 23 gegen Tag ſich gantz bloc?
quirt und die Sturmbereitſchaft

lahrn
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ſahen (maſſen die unſren durch
Schnee und Froſt bis an den
Graben avancirt eine Batterie
virfartigt und weil das Waſſer
im Graben uber Nacht ſtark ge
frohren nur der Morgenſtunde
zur attaque erwarteten) fienge
der Commendant, um 2 Uhr
nach Mitternacht an zu parle-
mentiren und bekamen ſie end
lich dieſen Accord, daß ſie neben
den Tartarn derer bey 1oo der
bewehrten Turken aber bey 400
geweſen mit Sack und Pack
auch unter fliegenden Fahnlein
nacher Sigeth ſolten convoyrt
werden.  Alſo geſchahe der Ab
zug von Glock o an und mar-
chirten unter i1 Agen, bey 837
erwachſene Manns Perſonen ab.
Hierbey entſtund einige diſor-
ite, dann als dir Frey Heydu

cken
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cken und Huſarn die Tartarn er
ſehen ſetzten ſie in ſelbiqe und fa
brelten etliche von ihnen nider un

geacht des beyLebensſtraff ernſtli
chen Verbots beyder Hh. Gene
raln: wie dann etin Hungariſcher
Zygeuner ſich erkuhnte den Sa

bel uber H. General Gr. Lerini
zu zucken auch allbereit ſeinen
Rock verſehrt aber von H. Ge
neral Leutenants Bedienten ei
nem erſchoſſen worden. Sonſten
hatten ſie ein groſſes Geſchlurf
von Weib und Kindern bey ſich
alſo daß man vermeint jeder Turk
muſte deren dreye gehabt haben.
Unſre Teutſche Reuter des vori
gen Tůrkiſchen Einfalls ingedenk
machten folgenden Tags unter
wahrenden March, viele von die

ſen Weibern und Kindern nider:
wormit zwar die Generalitat gar
ubel zu frieden wart.

Die
J J
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BDie Stde word mt goo

Mann beſetzt agelaſſen und der
Hungariſche Vice-General Si-
cky. mit zooo Pferden und 2000

Heyducken voraus commen—
dirt die mitten in Moraſt gelege
ne Veſtungaboc2a zu berennen:
deme die Armee folgte und den
24 um Mittag ſich völlig vor
den Ort præſentirte. Die Tür
ken hatten zwar an den Ecken
der Stadt rohte Fahnen ausge
ſtecket und etliche Stuck- Schuſ
ſt heraus gethan: als ſit aber weil
es klar und ſchon Wetter ware
die ganze Armee in voller Battal.
lie anmarchirtn ſahen begunten
ſie alsbalden noch vor Abends zu
capituliren: da ſie dann einen
Accord, ohne Gewehr und Pa-
gage, mnt Stecken in der Hand

abzuzichen bekommen. Die Tar
tarn
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tarn aber muſtin auf ducrtetion
darinnen bleiben: dir aber mehr
theils in der Nacht vorher ſich
uber die Mauer durch den Moraſt
ſalvirt auſer ctlichen die man be
kommen und in die Eiſen ſchmie
den laſſen. Alſo ſind folgenden
Vormittags um ro Uhr unter it
Agen 1072 Pairſonen ausgezo
gen die zuden Breſnizern giſtoſ
ſen: und hat man ihnen auf Bit
ten noch etliche Schlitten mit
Pagage accotdiret.

Selbigen Tags gienge Herr
General Serini, mit der Hungari
ſchen Reuterch voraus und ward
nachdem der Ort beſetzt worden
eine Meile gegen der Draw fort
marchirt und Bartſch vorbey
(welches Schloß die Türken und
darinnen s Stucke als 4 halb
Schlangen eine Keyſerl. Falco

ne
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ne/ undz Schrot Stucke/ ver—
laſſen) den 26 bey dem Paß ein
viertl Meil von Sigeth campirt.
Der Feind als die unſern folgen
den Tags vorbey marchirten
ſpielte dapfer mit Stucken aus
der Veſtung: doch nur zur bra-
vade, weil die Kugeln nit zu den
unſren reicheten. Einige Olli-
ciers und Volontiers bey 1ooo
Pferde ſo auf jenſeit zu reco-

Fnoſciren ausgegangen char-
mucirten mit den Turken die
haufig herausſprengten aber bald
wieder zurücke in die Stadt ent
wichen. Die Tartarn fi len her
aus und nahmen die Flucht gegen
Eſſeck: denen gedachte Reuterey

eine Meil Wegs nachſetzte deren
in 4o nidermachte und 2 Fahnen
ihnen abnahme. Die in Zigeth,
hatten aus Furcht die Stadt und

Vor
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Worſtadt verlaſſen und ſich in
b. yde Schioſſer retirirt: dnen
hero wañ man mit Artillerie und
andrer )totdurft ware verſehen
geweſen wohl etwas glucklichs
harte konnen tentirt werden Von
hinnen gienge Herr Graf Serini
wied.r voraus gegen Funfkir
chen deme die Armee folgte aber
wegen eines dicken Nebels durch
cinige Jrrwege. Unterwegs ward
dir Palanke Turbek allwo vor
deſſen der Turkiſche Keyſer doli.
mannus, in der Belagerung vor
Sugeth geſtorben in die Aſche
gelegt.

Din 27 gelangte die Armee
Abends bey letſeh oder Funfkir
chen an und hat das Fusvolk noch
ſe bigen Abends ſich in die Vor
ſtadte logirt: alda an den Stadt
graben poſto grfaſſt und alles zur

atta
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attaque chilpoinnrt vdrdr. Wein

dit Stadt groß und weit von
2000 Hadſern auch eme.ſuts
mit rinem Caſtell verſehen ware:
daher wurde erachtet es muſtr vil
Volks darinnen ſeyn zumal auch
etliche 1oo Tartarn vor der un
ſern Ankunft ſich hinein begeben
haiten. Demnach ward von ke
nrn böeneralen und Obriſten be
ſchloſſen die Stadt zugleich an
ſieben Orten anzufallen und zu
biſturmen. Alſo geſchahe der
Sturm und Angriff den 28 diß
mit anbrechendem Tag: worzu
mit drey Canon Schuſſen die Lo
ſung gegeben zuvor aber befohlen
worden weil viel Chriſten in der

Stadt wohneten dererſelben zu
verſchonen und nit cher zu plün
dern bis der Feind ganz geſchla
gen und verjagt waret. Der Gra

ben
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ben wart trucken un die Maur un
beſetzt dannenhero leichtlich zu er
ſteigen. Die Chur-Mainziſche
fanden an ihrem Poſten ein mit
Holz und Lehmen zugemachtes
Loch in der Maur welches ſie
durch ihre Zimmerleute aufhauen
lieſſen und alſo mit Ottes Hul
fe am erſten in die Stadt einbrach
en. Der Chur Mainziſche Obriſte
verfolgte und jagte den gegen das
Cattell ſich retirirendẽ Feind uud
liene theils ſeiner Volker an der
Pforte ſelbige zuzerhauen und

der Armee den Eingang zuoffnen.
Alſo ward die Stadt von unſren
WVaolkern uberſchwemet und dem
Caſtell grmeinlich zugeſprenget.
und gerennet: da aber der Feind
ſtarke Gegenwehr thate alſo daß
die unſern ſich etwas zurucke und
in gewarſam begeben muſten. Jn

zwiſchen
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zwiſchen wurde die Obſetvanz
von den andren Regimentern
meinſt aber von den Hungarn und
Croaten nicht gehalten ſondern
ein jeder begabe ſich aufs Plun
dern: welche Confuſion wann der
Feind davon gewuſt hatte der

Chriſtlichen

wurde angekommen ſeyn. Wie
wohl die meinſten und vornehm
ſten ſich allbereit ſamt dem ba
ſten Schatz ins Schloß ſalvirt
hatten: ſo haben doch bey ſo ga JJ
her Ankunft und Attaque, die
meinſten ſich vrrkurzet und wur
den inſonderheit viel Weiber und
Kinder nidergemacht theils
ſchandlich und jammerlich hinge n

richtet. Dieſer Jammer betraffe J
auch etliche Chriſten die unbe
kandti mit aushalten muſten: doch
ſalvirte ſich derer eine groſſe An

H aahl
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zahl mit Weib-und Kindern in
ein groſſes Haus und wurden
durch Worſprueh zweyer bey ſich
habenoen PP. Jeſuiter erhalten
die hernach ſich mit den unſren
heraus auf Chriſtlichen Boden
begeben. Alſo ward dieſer Tag
meiſt mit Plundern und Brennen
wider alles Verbot zugebracht.
Die baſten Vogel waren zwar
ſchon ausgeflogen: gleichwol fan

den die unſern an Victualien alb
Meel Fruchten Fleiſch und
Wiein alles vollauf und zwar in
ſonderheit koſtlichen Wein die
Mange welchen die Turken zwar
nit trinken doch damit zu trafi-
quiren pflegen. Wieiwohl in 4200.
Krame und Gewolber voll aller
hand Waaren in der Stadt ge
wiſen iſt doch in kurzem nicht
mehr davon als ſchlechter Povel

vorhan

1



24

wird erobert. 167
vorhanden geweſen. Wantn man
auch den Vorraht an Victualien
ordentlich getheili oder ſonſt auf
behalten hatte ſolte die Armec ein

Viertl Jahr lang davon Unter
haltung gehabt haben: aber da ha
ben die Hungarn hin und wieder
Feuer eingelegt die Boden aus
den Faſſern geſchlagen das Meel
verſtreuet und in ſumma alſo go
hauſi daß man uber den vierten
Tag allbereit Mangel verſpurt
und wer ſich nicht verſehen hat
Noht leiden müſſen. So fein
pflegt Herr Omnis im Krieg zu

hauſen: welches von Heiden zu
geſchweigen von Chriſten eine

Schande zuſagen iſt; und was
Gluck hat man mit ſolchen Vol
kern zuhoffen. Eo ſind auch
vor dißmal 4 Fahnen bekommtun

worden.

Hij Wie
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Wie nun allo die Stadt ero

bert und ausgeplundert ware be
gunten die Turken im Caſtell ſich
auch zu recolligiren und dapfer
auf die unſren ſonderlich auf dit
unvorſichtige und volle Giſellen
zubrennen: daher die unſren mit
Schaden klug wurden und an
fiengen behutſamer zuverfahren.
Alſo wurden noch ſelbigs Tags
2000 Mann gegen dem Cattell
poſto zufaſſen commenoirt.
Weil man aber verſpurt daß der
Feind ziemlich ſtark auch ſich zu
wehren relolvirt ſey die unſren a
ber nur geringe Regiments Stu
cke und einen kleinen Morſel die
an ſolchen Stein- Wallen nicht
viel operiren wurden bey ſich hat
ten: als meinte man denſelben mit
Schrocken zur compoſition zu.
bringen. Alſo haben die unſern

bis
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bis in den Graben adyancurt un
terſchiedliche Batterien geſetzt uũ
dapfer von dinenſelben geſpielet
auch endlich unter der Erde durch
zubrechen anqgefangen. Der Feind
aber wolte ſich zu keinem Accord
verſtehen ſondern warf mit Ku
geln ſtark um ſich und wehrte ſich
dapfer weil ein guter Satz im
Epitl ſtunde: da dann neben an
dren wackeren Officirern uũ Sol
daten Herr General-Wacht
meiſter Baron von Hemmerling
aus einen Doppelhacken mit fünf
Kugeln und der Chur Bayriſche
Her: Obriſt- Leutenant Gr. Franz
von Herberſtein (andre ſetzen
Hermanſtem) mit einem Pfeil
linkſeits todt geſchoſſen auch
der Chur- Mainziſche Herr O
briſt Leutenant von Sickingen
todlich verletzt daß er am 13 Tag

H uj her
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hernach geſtorben und Herr Ge
neral- Leutenant Graf von Ho
henloh ſelber mit ciner Kugel ge
ſtreifft worden. Soviel vorneh
mes Bluts hat dieſt Attaque ge
koſtet: wir dann auch Herr Obriſt
Graf von Waldeck der Lebens
gefahr gar nahe geweſen und mit
einem Pfeil bleſſirt worden.

Den zi diß nachdem Herr
General Leutenant bey Herrn
Grafen Serini, auf deſſen Begeh
ren mit ſeiner Parole ſich enga-
ßiret das Schloß weder mit Ac.
cord, noch durch Sturm ohne
deſſen Segenwart einzunehmen:
iſt er NDerr GrafSerini, mit ſei
nen Heyducken der Hungari
ſchen Cavallerie und goo Teut
ſchen Reutern unterm Comman.
do des Braunsweig- Luneburgi
ſchen Herrn Obriſten von Rauch

haupt
J
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haupt ſein Haupi-deſſein zuvoll
zichen und die Brucke bey Eſſek
zuverbrennen um Mittagozeit
aufgebrochen. Den 2 Febr. ge
gen Morgen kame ein bewehrter
Chriſt aus dem Schloß (maſſen
allhier allerhand Nationen und
Religionẽ gewohnt) welcher atis
geſagt daß Mangel an Waſſer
und Brod darinnen ſey und daß
viel Leute von unſern Granaten

itodt blieben oder beſchadigt wur
den. Jnzwiſchen fuhre man fort
zu kunftigem Sturme Wollen
ſacke Fatſchinen Leitern und an
dre Notdurften zuverfartigen
womit di ſer und folgender Tag
fich beſchafftigte. Den 4./ wurden
viele Turken ſo ſich hin und wie
der verſteckt hatten gefunden und
nidergemacht. Es lieſſe ſich auch
von Sigeth her eine ſtarke Par

H unij teyv
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tey ſehen: die aber ſonder etwas
zu tentiren wieder ihres Wegs
gegangen. Dieſen Abend haben
die Turken aus dem Schloß
feurige Pfeile zum anzunden
auch andere mit geſchriebenen Zet

teln (welche ſie wie nian davor
hielte beſchworen hatten) herab
geſchoſſen. Auf der Zettel einem
fande man dieſe Worte wie ſie ein

der Sprache kundiger Jeſuit ge
doſmetſchet: Proptet meritum
unius Sancti, moveas te de hinc;
ſi non movebis, habebis ad ca-
put; Zu Treutſch: Um willen
des Verdienſts eines Heiligen
heb dich von hinnen; und wo
du dich nit hebeſt ſolſt du eines
an den Kopf bekommen.

Jnzwiſchen hatte H. Graf Se-
rini ſeinen March fortgeſetzt und
unterwegs auch um klſek her

um
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um viel Turkiſche Palanken oder
Blocknhauſer als Uohacz, Na-
daſd, Setſch, Barok, und andert
ſo von den Turken verlaſſen wor
den abaebrennet. Etliche 100
von Babocza und andren Orten
abgezogene Tartarn ſo in einem
Dorf geſtanden wurden aus dem
Schloß zu Fünfkirchen mit 2
Ettutẽ Schuſſen gewarnet: die
dann in groſſer confulion ſich
davon macheten und in zween
Haufen ſich theilend die eine
Halfte durch die Donau die an
dre durch die Draw ungeacht der
grimmigen Kalte ubergeſchwem
met deren aber bey 66o ertrunken.
Hierauf galt es der Brucken wel
che vor raſt joo Jahren von den
Turkiſchen Keyſer Solimanno,
mit groſſer Muhe und Koſten
(indem taglich ooco Menſchen

H v eran
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daran gearbuitet) uber die Draw

auch ſonſt noch 3 Fluſſe und den
daranſtoſſenden Moraſt 8565
Schrittt (andre ſetzen z Situn
den lang und 24 breit daßz Wa
gen nebenemander fahren konten

und zwar gar zierlich wie eine
Gallerie zu Uberbringung der
Turkiſchen Armee, ware erbautt
worden: und ſollen die Hoizer al
ſo dicht ineinander gefugt geweſen

ſeyn daß kein Tropf Waſſers
hat darzwiſchen durchrinnen kon
nen. Wiewohl nun die Turken
diß Keyſerliche Werck zuretten
und den Hungarn Einhalt zu
thun herbey kamen muſten ſie
doch weichen und von fernen an
ſeken daß die Brucke den 2 Febr.
angezundet und vollig in die Aſche

gelegt wurde: worzu aus Schi
ckung GOltes dit Winde ſelber

helfen
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helfen und als Blasbälge das
Feuer von einer Seite zur anderen
fuhren muſten. Hierdurch ward
den Turken der Paß aus Servieun
und Raſcien in Hungarn abge
ſchnitten: und iſt alſo das Vor
haben weßwegen man dieſen Zug
vorgenommen glucklich zu Ende
gebracht worden. Jm Ruckweg
gegen: Funfkirchen brennten die
unfren bey 100 Doörfer ſamt den
Muhlen ab: abermals den Tur
ken zu groſſem Nachtheil und ih
nen auf kunftiger Anzug die
Proviſion zu ſchmalern welcht
zeit wahrender Neuhausliſchen
Belagerung ihnen meinſt von
dieſen Orten zugtkommen ware.

Den 5. Febr. kame H. Graf
Serini wiederum zu Fünfkirchen
an und fano alles zum Sturm
fartig. Man zeigte zweyen ge

H vj fange



fangenen Turken eine angelegtt
Mmme und ſchickte ſie auf paro-
le und caution, ins Schloß die
Belagerten zur Aufgabe zubere
den: welche aber nit wider kamen
und ward nur deſtomehr heraus
geſchoſſen: wie ſie dann die vor
nchmſten Gaſſen beſtreichen kon
den alſo daß man kemen Schritt
ſicher gehen mochte und die Ku
geln hin und wieder flogen auch
viel Officiets beſchadigt wurden.
Den folgendtẽ Tag ward Kriegs
raht gehaltrn: und wiewohl in
dem Schloß ein Schatz eiliche
Mullionen wehrt vermutet wurde
jedoch dem Ort ohne grob Ge

ſcchutz womit die unſren nit verſe
henwaren nichts anzugewinnen
uberdas zu beforchten ware das
Wetter mochte weich werden und
alsdann ſchwerlich aus dem Land

zukoni
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zukomenej. hn: alb ward endlich
dahin geſchle ſſen dañ man abzie

hen und die Stadt im Brantd ſte
cken ſolte. Solchem Schluß zu
folae wurden dieſe Nacht die
Stucke von den Batterun abge
führt. Alſo zogen die unſren den
7. Febr. mit anbrechendem Tage
aus der Stadt welche hintir ih
nen ſich in die Aſchen ſetzte. Sie
iſt eiwas groſſer als Gratz in
Steyrmarck mit hohen Mauren
und Thurnen auch mito Turki
ſchen Tempeln verſehen und we
gen Kaufmanſchaft ſehr berühmt
geweſen.

Die Armee gienge nun gegen
Sigeth zurücke und campirtin

dieſe Nacht eine ſtanke Meil von
Funfkirchen bey einem Dorfe;
folgenden Tags aber etwan eine
balbe Stunde von Sigeth, bey ei

H vij zum
24
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nem andren Dorfe dahm man?
Meilen marchiret. Gegtn A
bend chargirte eine Turkiſche
Partey mit der Croatiſchen
Wacht beym Hauptquartier:
machte ſich aber bald wieder da
von. Den 9. diß giengen die un
fren Sigeth, wie in Anzug zur rech

ten alſo itzt im Ruckzug zur lin
ken vorbey. Es geſchahen zwar

wiederum aus der Veſtung viel
Canon-Schuſſe aber ohne
Schaden der unſren?: wie dann
auch bey 1oo Reuter neben eili
chen Jamiſcharen mit den unſren
zu charmuriren heraus kamen
und von der avyantgarde etliche
Reuterjungen nidemachten. Sel
bigen Abend ward abermals bey
cinem Dorf campirt. Folgen
den Tags als man furter mar.
chirte kame der Feind um Mittag

1

ellicht
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etliche 1ooo ſtark an einem mora

ſtigen Paß unter 18 Fahnen ſetzie
in der Chriſten Artieregarde,
und chargirte mit der Pfaltz- Neu

burgiſchen und Pommeriſchen
Compagnien zu Pferd von wel
cher ſie dapfer rẽcontrirt wurden.

Dem PfaltzNeub. Rittmeiſter
H. Bar. de Eineten, ward die lin
ke Hand ab die Naſe entzwey und

ſonſt noch 7 Wunden gtehauen
auch der Leutenant mit einer Lantzẽ

durchrennt wovon er geſtorben.
Eo wurden auch von dieſen bey
den Compagnien, in der erſten
Furie bey 40 gemeine Reuter ni
dergemacht. Dieſer Einfall
machte ziemlich Larmen und hat
te der Feind die Beſchaffenheit
des Chtiſtlichen Marche, auch
daß die Arrieregarde nur çoo
Wann ſtark geweſen gewuſt ſol

te ůber
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te uber die unſern ein groſſes Un

gluck gekemmen ſehn. Das
Chur Mainziſche Regiment
marchirte eben uber den Paß und
hatte den Nachzug bey der infan-
terie. Andere Regimenter mar-
chirten im Walde und konden
ſich ſo eilends nit colligiren noch
in Ordnung ſtellen. Als ader der
Feind der unſren anmarch ver
merkte ueſſe er ſich an den wenigen
Kopfen und eroberten Pferden
genugen und flohe. Dice unſren
wurden durch den Braunsweig
Luneburgiſchen Herrn Obriſten
Rauchhaupt und deu. Wurten
bergiſchen Herrn Rittmeiſter von
Eib ſo zeitlich lecundirt daß der
Turken bey 22 Vornehme wor
unter man auch den geweſenen
Commendanten zu Breſniz er
kennet nidergemacht: auſer de

nen
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nen welche ſit todt oder tödlich ver

wundter mit ſich hinweggeſchlep
pet derer man eine nit kleine An
zahl vermutet. Hierauf ward in
ſichrerer Poſtur fortmarchirt uñ
dieſen Abend bey einem Dorf an
einem groſſen Moraſt campirt:
H. Gr. Serini, aber ware nach Ba-
bocza vorausgangen wegen der
Guarniſon daſelbſt Verfugung
zuthun.
Denn ir diß gienge die Ar-
mee mit dem Tage wieder fort
und ward bey einem Dorf eine
Meile, von Segeſt campirct.

Dieſen Taa iſt auch die vor
malo in Babocza hinterlaſſene
Beſatzung von dorten ab- und
nath Breſnitz marchirt. Folgen
den Tags kamen die unfre: vor
Segeſtan. Die Türkiſche Guar-
nilon daſelbſt als ſie die Chriſten

in vol
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in voller Bataglia annahen geſe
hen verlohren den Muht zur Ge
aenwehr capitulirten auf derer zu
Babocza Conditionen und ward
mut embedinget daß anderweit 40
Chriſten halb Teuiſche und halb
Ungarn ſolten der Gefangnis er
laſſen werden: „weswegen der
Commendiant mit 6 vornehmen
Turken zu Geiſeln verblicben.
Es hatte aber dieſe Guarniſon
vorhero all ihr Haab und Gut
auch Weiber und Kinder nach
Caniſcha geflehet und iſt unter z
Agen nur etliche ao Mann ſtark
 wiſen. Dieſer Ort an einemWerg ligend iſt ſonſten wohl ver

wahrt und hattt etwan ſo lticht
lich nit konnen bezwungen werden.
Den t1z diß ward eine Meile wei
ter marchirt und wiederum beh
cinem Dorfe Nachilager: gehal

ten.
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Breſniz vorbeyſderen erſte Guar
niſon gleichwie duvor die Baboe
ziſche ſich wicderin mit den un
ſern conjungirt und mit neu-be
ruffenen Volkern ausgewecholet

worden. Selbigen Abend ward
eine Meil von Serinwar, bey dem
Dorf Sarcan campiret. Den ts
paflirten ſie die Muer uber die
Schifftrücke daſelbſt und logir-
ten ſelbige Nacht zu Docrobrot,
in der Jnſel. Folgenden Tags
nachdeme zuvor ein allgememes
Dank- Feſt gehalten und das Te
DEum laudarmaus geſungen wor
den gienge Herr General-Leute
nant Graf von Hohenloh wie
derum in ſein Quartier nach Pet
taw: deme den 17 diß die ſamt
liche Trouppen auch in ihre
Quarlitre gefolget. Es ward

auch
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auch alſofort ein Ingenieur, mit
den eroberten Fahnen und andren

Turkiſchen rar- Beuten nach
Regenospurg abgefertigt ſolche
Jhr. Mojrſtat zu præſentjren
beynebenſt einige fernere Ordre
einzuholen.

Diß iſt alſo der Verlauf der ſo remar-
quahlen Expedition, welche weit gluckli
cher als man Anfangs vermutet ab
gelaufen. Es iſt auch wohl zu bewun
dern und Gottliche Obſicht darbey zu
ſpuren daß zu dieſer beſchwerlichen
Wintetr- Eapedition, das Wetter ſich ſo
trucken und favorable erzeiget: auſer deſ
ſen dem Fusvolk welches continuir-
lich im Schnee campiren auch uberdas
aus Mangel an Vwers, ſehr ſtiap azurt
mud und matt worden unmuglich ge
fallen ware ſolchen Zug auszuſtehen.
Zu groſtem Gluck waren die Moraſt
und ange paſſe welche zum Theil eine
Armada in drey Tagen nit hatte paſſicen
konnen ſo hart gefrohren daß Reu-
ter Fusvolk und Wagen zugleich ne
benetnander ohne Hinternts matchi-
ren konden; und hat diß harte Wetter

gerad
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gerad ſolang gedauret bis die unſren
ihr Vorhaben glucklich vollzogen und
wieder nach Haus gelanget.

Nachdem herr General Leutenant
Graf von Hohenloh alles mit Ordre
wohl beſtellet gienge er per boſta nach
Regensburg Jhr Reyſerl. May. und
ſeinen Herrn principalen vom ganzen
Verlauf richtige Relation zuthun; ſo
wohl auch ein und andres zu Behuf
kunftigen Feldzugs und wie die verle—
digte Generalnund andre Chargen mit
andren Cavalliern zu beſtellen ſeyen ab
zureden. Es ſind hierbey der unſten
zwar nit wenig theils erfroren/ theils
vorm Feind lin Sturmen und im Feld
geblieben und ſhat es auch ſo manchen
vornehmen Teutſchen Officier gekoſtet.
Doch geſchahe hingegen dem Feind
groſſer Abbruch indem bey zoo Dor
fer (landre ſagen von 1000) neben einer
groſſen von den Turken ſonſt jederzeit
ſicher bewohnten Stadt abgebrennt;
drey veſte platze (welche dem z. Gra
fen Serin wohlgelegen Caniſcha gletch
ſam blocquirt zuhalten) erobert und be
ſetzet; vier Schloſſer und ſoviel palan
ken zernichtet; bey zoooo Stuck Vieh
und pferde ſamt andrer reichen Beute
cwelche aber meiſt die ungarn und

Cron
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Croaten cingeſackt uno gepackt als diet
am baſten damtt umzugehen wiſſen uũ
nit gern etwas ligen laſſen) weggenom
men vñ den urken ein groſſer Schreckẽ
eingejagt worden:dergletchẽ Streiff der
Cyriſten bey 20 Meilen indas Turki
ſine Gebiet/ in 100 Jahren nicht geſche
hen iſt. Jn den drey eroberten Veſtun
gen und der Stadt Funfkirchen beka
men die unſrigen 44 meinſt den Rom.
Keyſern vordeſſen aberoberte Stucke;
derer 8 zu Bteſnits, 8 zu Babocza, g zu
Rartſeh, 8 zu Bath oder Funfkirchen und
12 zu Segeſt geſtanden. Sonſten fanden
ſich auch daſelvſt  g ben ziemlichen Vor
raht an Munition und Uberfluß an
Proviant viel Gefangene Chriſten
inſonderheit nit wenig von den Tartarn
vormalsbey Preßburg weggefuhrte
Wetber und KRinder die dann alle wie
der ledig geniacht burden. Die beyde
erſte Veſtungen beſetzte Z. Graf Serini
mit 200 Teutſchen Muſquetrrern vom.
Spickiſchen Regiment auch mit etli
chen ſeinen Huſarn und heyducken; die
letzere aber 1. Graf Budiani, mit ſeit
nen heyducken:? ward alſo Caniſcha faſt
wie blocquirt gehalten. Der Großve
zier har nachmals mit den jenigen Tur

ken ſo in dieſem Seriniſchen Auzug
die
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die Flucht Jegeben und obbenannte
Veſtungenſpenen 5Hh. Grafen abgeiret
ten/ eine Leecution vorgenommen und
thnen allen die Kopfe abſu lacten baſſen.
Den Commendanten in begeſt, lieſſe er le
bendig ſchinden die caut ausfullen
und ſolche dem Groß Tůrken preſenti-
ren; den haubrman aber ha er an et
nem gHacken aufhenken iefſen.

unnmehr ſind die Tůrken wider in
vollem Anzug begriffen und ſolt der
Tu. kiſche Keyſer in eigener perſon mit
200oooo Mann ms Feld gehen: zu dem
Ende an ſtat der bey Eſleck abgebrenn
tenBrucken etliche Schiſſ brucken auf
die Braw und Vonau ſollen verfartigt
werden. GOtt vereinige der Chriſten

Hdeerzen und Hande und verleihe gna
diglich datz auf kunftiges Jahr ſei
ner allerhochſt glorwurdigſten Ma
jeſtat zu Bank und Preits von der Chri
ſten Siegen und der Turken Erliegen

die Geſchichtfedern marerie zuſchreiben
tr bekommen mögen. Jnimaſſen wir
vor dißmal beſchlieſſen mit dem Win

ſche: Gottes Liebe beſChenke Vns Mlt
ſelner Frlebonsrvhe!
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